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Telegrophiſche Depeſchen. 
Gelieſert don der Preß News Aſſociatton.) 

—— 

Inland. 

Aus Waſhington. 

Waſhington, 1. Nov. Nicht nur im 
Diſtrikt Columbia, ſondern auch in Vir⸗ 
zinien werden jeizt beſondere Anſtren— 
zungen gemacht, um die nöthigen Geld— 
ſummen zur Errichtuug eines würdigen 
Denkmals für die Mutter des Vaters die⸗ 
ſer Nation, Mary Waſhington, zuſam⸗ 
menzubringen. Das Grab der Mutter 
des erſten Präſidenten dieſes Landes be⸗ 
findet ſich nämlich in einem Zuſtande 
gänzlihen Zerfalles, und allmählich fan- 
gen mehr patriotiich gefinnte Bürger au, 
ſich Ddiejes Zeugnifjes von Gleichgiltig- 
feit zu fhämen. Yrau 8. J. Goolrick 
von Trederidöberg, Ba., hat einen Auf: 
ruf an die Frauen Virginiens erlafjen 
und hat die Gründung eines Frauenver: 
eitts unter dem Namen „Mary Wafh: 
ington Memorial Afjociatton“ zur Aus: 
führung obengenannten Planes im 
inne. 

Der Bericht der Commiffion, welche 
den geeigneten Plaß für Flottenwerfte an 
der Solftüite auswählen follte, wird in 
ein paar Tagen dem Flottenminiſter 
unterbreitet werden. - May nimmt all: 
gemein an, da; New Orleans der er: 
wählte Plaß tft. 

Galgenfriit gewährt. 

Attanta, Ga., 1. Nov. Pignann, 
der Mörder, welcher im Mai letzten Jah— 
res einen gewiſſen North White im 
Streite über eine Wette erſchoß, ſollte 
heute in Summerville gehenkt werden, 
erhielt jedoch vom Gouverneur Gordon 
einen Aufſchub ſeiner Hinrichtung. 

Schrecliche Zuſtüude in Virginien. 

Wheeling, Va., 1. Nov. Nachrich— 
ten von Lincoln-County melden den Wie⸗ 
derausbruch der Brumfield-Blutfehde. 
Ein blutiger Kampf fand in der Nähe 
der Wohnung Brumfields am Harts— 
bache ſtatt, in dem Mehrere getödtet und 
Viele verwundet wurden. Das Haus 
Brumfields befindet ſich im Belagerungs⸗ 
zuſtande. Dieſe Nachrichten finden um 
ſo mehr Glauben, da erſt geſtern John 
Brumfield nach der Stadt Huntington 
lam, wo er einen größeren Vorrath von 
Schießbedarf kaufte. Trotz alledem ſchei⸗ 
nen ſich die Countybehörden nicht im 
Geringſten um dieſe ſcheußlichen Zu— 
ſtände zu kümmern, und auch der ſtell— 
vertretende Gouverneur Wilſon ſchenkt 
der Angelegenheit keinerlei Aufmerkſam⸗ 
keit. 

Betrügeriicher Poftmeiter. 

Atlanta, Ga, 1 Nov. Der Roft: 
meilter Peters, welcher jchon längft im 
Berdachte ausgedehnter Betrügereien 
itand, ijt verhaftet worden. Peters bot 
nämlich in Briefen falfhe Banknoten 
zum Berfaufe an und fand zahllofe Opfer. 
‚in jeinem Belite wurde eine volljtändige 
Liſte der von ihm Befchwindelten aufge: 
funden. Peters iſt erſt vierundzwanzig 
Jahre alt und erfreute ſich bisher allge— 
meiner Achtung. 

Traurige Botſchaft. 

sndianapolis, 1. Nov. Die allames 
rikaniſchen Delegaten kamen heute Mor— 
gen min ſieben Uhr hier an. Kurz nach 
ihrer Ankunft wurde Herr Carlos Mar: 
tiniz Silva, Sekretär des Staatsſchatz⸗ 
anıtes von Columbia, von dem Lieute: 
nant Yemey und den Herren Aınalon und 
Galderon von Columbia eingeladen, 
Ihnen in das Hotel zu folgen. Hier 
machten die Herren den Signor Silva 
mit der traurigen Nachricht befannt, daf 
\ein Vater, der Oberridhter des Staates 
Volumbia, während der vorhergegange- 
nen Nacht geftorben war. 

Schureſturm in Omaha. 

Omaha, Neb., 1. Nov. Ein heftiger 
Schneeſturm wüthet hier ſeit vier Uhr 
heute Morgen. Es iſt dies der erſte 
Schnee dieſes Winters. 

Der „Palace Riuk“ niedergebraunt. 
Pittsburg, Pa., 1. Nop. Der 

„Palace Rink“, eine hieſige Vergnü— 
gungshalle, wurde heute Morgen, wäh— 
rend ein Ball in dem Gebäude ſtattfand, 
von einem Feuer heimgeſucht. Eine 
Panick brach unter den Anweſenden aus, 
und es kann als ein Wunder angeſehen 
werden, daß Niemand erhebliche Verle— 
tzungen davontrug. Der „Rink“ wurde 
vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden 
beträgt 85000. 

Wetterbericht. 
Wafhingtoen, D. E., 1. Nov. Für 

Illinois: Regen, dann Schnee, nord- 
weitliche Winde, 

— —— — — 

_— sn Nafhoille, Tenn., ift der Sheriff 
xıdjon während einer Wirthshausprü- 
geleı von dem Branntweinbrenner James 
0. Arledge erhoffen worden. Der 
Diörder ift entkommen. 

— Die Vertheidiger des Banditen 
Raymımd Holzhay, deffen Prozeß jetzt 
* Mh —— en at, er: 
‘arte jeinen Klienten für unzurehnungs- 

fähig, worauf der Richter bie Borlabung. 
N ferıi 

2 De ae 4 Wellen. Das verkiagte Blat 

b 
Ausland. 

Kampf zwiſchen Moutenegrinern und Alba⸗ 
ueſen. 

Ein ärgerlicher Vorfall. 
London, 1. Nov. Eine Bande mon⸗ 

tenegriniſcher Banditen, welche in einem 
albaneſiſchen Gefängniſſe gefangen ge— 
halten wurden, brachen aus dieſem aus, 
fetzten ſich in den Beſitz von Waffen, und 
griffen einen albaneſiſchen Volksſtamm, 
dem fie die Schuld an ihrer Gefangen: 
nahme zujchrieben, an. Gin blutiger 
Kampf fand ftatt, und obwohl auf beiden 
Seiten Viele getödtet und verwundet 
wurden, blieb der Sieg unentjchieden, 
Setst Haban fi die Montenegriner nad) 
der Grenze Montenegros zurüdgezogen 
und die Albanefen rüften fi zu neuem 
Angriffe. Die Aufregung auf beiden 
Seiten der Grenze ijt groß. Die Be: 
wohner Montenegros verlaugen von den 
Behörden Schug für ihre Landsleute, und 
die türfifche Regierung jhwört Rache, im 
Falle Montenegro den entwichenen Ge: 
fangenen Hilfe gewährt. 

Die Angelegenheit mag einen ernftli- 
hen Streit zwifchen Montenegro und 
der Türkei zur Folge haben und ift um 
jo ärgerlider, als der Bejuch Kaijer 
Vilhelms bei dem Sultan nahe bevor: 
ſteht. 

Der „Figaro“ über Boulangismus. 

Wie der tapfere General das 
Spiel verlor, 

Paris, 1. Nov. Der „Figaro” ver: 
öffentlicht jet Auffäge über das Ent: 
jtehen, Wirken und den Zerfall des Bou- 
langismus. Diefe Aufjäße geben ins 
terefiante Aufjchlüffe über die Pläne 
Boulangers Und feiner Freunde, insbe- 
jondere über die Vorgänge nah den für 
Boulanger fiegreihen Wahlen im ver 
gangenen Januar. Damals waren die 
meiften Freunde Boulangers, an ihrer 
Spike Deroulede und Thiebaut, für 
einen Gtaatsjtreih und nur Naquet, 
Rocdeforte und Dillon follen fih damals 
jedem Akte von Gemwaltthätigfeit wider: 
fest haben. Die Shwädhe und Unbe- 
liebtheit des Floquet’schen Kabinets be- 
günftigte nach der Meinung der meijten 
Sreunde Boulangers einen derartigen 
Gewaltjtreich. 

Deroulede war vor Allen Feuer und 
‚Flammen für ein entjchlofjene3,.gemwalt- 
fames Vorgehen; nit nur z0g er im 
ganzen Lande umher und fehürte den 
Eifer feiner Agenten in den Provinzen, 
nein, auch in öffentlichen Reden machte 
er unverhohlene Andeutungen eines mög- 
lichen Angriffes auf den Bourbonen: 
Palaft, und faft innmer erregten Dieje 
Andeutungen offenkundige Begeifterung 
bei dem Bolfe. Der Plan fcheiterte je: 
doch an Boulangers gänzlicher Theil: 
nahmlofigfeit an den Vorgängen und an 
feiner Bergnügungsfucht, weldhe ihn Al- 
les Andere vergefien ließ. Bald darauf 

| erfolgte der Prozeß des Dbergerichtes 
und die Flucht des Generals. 

Ungeboriame Briciter. 

Paris, 1. Nov. Fünfundfünfzig 
Priejtern, weldhe troß des Berbotes des 
Yuftizminifter Thevenaut während der 
legten Wahlen politifche Reden hielten, 
ift zeitweilig der Gehalt entzogen worden. 

Bom Paradies der Spieler. 
London, 1. Nov. Die diesjährigen 

Einkünfte der Spielerbant in Monte 
Carlo überjteigen die aller vorhergegan- 
genen Jahre um ein Bedeutendes. Die 
Geſellſchaft beabſichtigt die Kaſinohalle 
zu vergrößern. 

Steuer auf Rübenzuder. 
Berlin, 1. Rov. Die Steuer auf 

dem in Deutjchlgnd verfertigten Rüben: 
zuder wird im Fommenden Jahre Die Ge: 
jammtjumme von einundjehhzig Millio: 
nen Mark erreichen. 

— Kafier Wilhelm hat fich geftern auf 
dem deutjchen Kriegsiciffe „Kaifer” von 
Athen. nah Konftantinopel eingefgifft. 

— In Merifo hat eine englifche Ge- 
felfchaft $100,000 geboten für das 
Recht, Nahgrabungen nah den Schägen 
Montezumas anjtellen zu Dürfen. 
— Der fozialiftifche, ruffiiche Schrift: 

ſteller Nicolay G. Tſchernyſchewski, der 
Verfaſſer des bekannten ſozialiſtiſchen 
Tendenzromanes „Was thun?“, iſt im 
Alter von 61 Jahren in Sſaratow, Ruß⸗ 
land, geſtorben. 

— Im deutſchen Reichstage ſpricht ſich 
Herr Richter, der Führer der deutſchfrei— 
finnigen Partei, bitter gegen die zuneh— 
menden Ausgaben für das Heer aus, 
auch tadelte er die deutſche Kolonialpo— 
litik. 

“ — In London hat die Gattin des ca: 
lifornifhen Nabob Madey das englifche 
Blatt „Mandefter Eraminer“ wegen 
BDerleumdung verklagt. In einem feiner 
Artikel behauptete jenes Blatt nämlich, 
daß Frau Madey, ehe ihr jeßiger Gatte 
jie geheirathet, al Wittwe mit zwei Elei- 
nen Kindern in den Bergwerlen Neva: 
das Wäldhe für aıdere Leute gewafchen 
habe. rau Madey ift über diefe An- 
gaben ſehr erboft, da diefelben fie als 

jtigt zu dein Titel „Lady“ Bin: tiniDere: 

= Si 
\ ni F 'atht  \ 

pP 
Chicago, Freitag, den 1. November 1889. 

Tagesereigniſſe. 

— Der Regierungsdampfer „Gal— 
lenä“, welcher geſtern auf der Romee 
Untiefe im Swaſh Kanale aufgelaufen 
war, iſt wieder flott geworden. 

— Dreißig neue Kanonen-Torpedo— 
boote ſollen in den Philadelphiaer Werf⸗ 
ten, unter der perſönlichen Leitung des 
Dr. Gatling, des Erfinders der Gat— 
ling:Kanonen, erbaut werden. 
— In Batterfon, N. $., ftürzte geftern 

ein dreiftödiger Neubau zujfammen und 
begrub unter jeinen Trümmern jechszehn 
Arbeiter, von denen jechs fchwer verlekt 
wurden. 

— In Pineville, Ky., ift e8 abermals 
zu einem Zufammenftoße zmwijchen den 
Homwards und Turners, letere unter der 
Anführung des Countyridhters Lewis, 
gefommen, im welchem vier Mann von 
dev Howard’schen Bande getödtet wurden. 
Nichter Lewis erklärt, den Kanıpf nicht 
aufgeben zu wollen Bis entweder alle 
Viitglieder der Howard’shen Bande aus 
dem County vertrieben oder getödtet 
feien. Die Bürger des Countys halten 
zu Lewis md bejtehen darauf, dat mın 
endlich einmal der bereits feit fünfund- 
zwanzig Jahren wüthenden Blutfchde 
ein Ende gemacht werde. 

— Sr dem Städtchen Artell, Kas., iit 
es dur einen großmäuligen Wiethodi- 
jten-Prediger zu einem blutigen Srawalle 
gekommen. Dort hielt nämlihd am 
Mittwoch Abend der reifende Methodi- 
ftene Prediger Johnjon eine fogenannte 
Wedverfammlung, der aud) Katholiten 
beimohnten. In jeiner Rede griff John: 
fon die Fatholifche Kirche in der [hmuBig- 
ften Weife an, anwefende Katholiken 
jtürzten fi auf ihn, warfen ihn von der 
Kanzel, und nun entjtand zwifchen Mes 
thodiften und Satholifen eine blutige 
Prügelei, Die jet in einer wahren Krieg 
zwijchen den beiden religiöfen Sekten 
ausgeartet ift. Der Mayor von Artell 
hat fih um Hilfe an den Generaladju- 
tanten Roberts in Topefa, Kas., ges 
wandt, und eine Compagnie Meiliztrup- 
pen ift nad) dem Schauplaße der Unruhen 
abgegangen. 

— In London find die Fabrifgebäube 
der Shiffsbauer Weftwood, Baillie & 
Go. abgebrannt. Der Schaden beträgt 
$250,000,. - Eu ER 

Lokalbericht. 

Verloren ihre Kundſchaft. 

Ein Geſuch um Auflöſung der 
Ferma Brown&Kavanaugh. 

Der Cla⸗na⸗Gael und Geſchworerenenbeſtecher 
Kavanaugh als Geſchäftömann. 

Tom Kavanaugh, einer der Männer, 
die beſchuldigt ſind, den Verſuch gemacht 
zu haben, die Geſchworenen im Cronin— 
Prozeſſe zu beſtechen, kann mit ſeinem 
Geſchäftstheilhaber, Sylveſter E. 
Brown, nicht gut auskommen. Letzterer 
ließ heute im Gerichte den Antrag auf 
Auflöſung der Theilhaberſchaft, Ernen— 
nnng eines Mafjeverwalters und Erlaf 
eines Einhaltsbefehls jtellen. 

Bei Erwähnung von Kavanaugh in 
Verbindung mit dem Cronin-PBrozejie 
wurde ftets von ihn als einem Plumber 
geiprodhen. Es it wohl wahr, 
daß er ein halbes Interejje an der Plum: 
er girma Brown & Kıavanaugh, 48 und 

50 Franklin Str., hat; allein fein Ge: 
fhäftstheilhaber erklärt, er verjtehe 
nichts von dem Gejchäft und fei erit feit 
dem 27. April 1887, als er das An 
terefje von Kohn Tubmann Faufte, in 
dem Geſchäfte thätig. Brown beſchul—⸗ 
digt Kavanaugh mehrerer betrügeriſcher 
Transaktionen. Die Haupturſache aber, 
warum er das Geſchäft aufgelöſt haben 
will, liegt darin, daß mehrere Geſchäfts— 
leute der Firma die Kundſchaft entzogen 
haben, weil Kavanaugh in die Geſchwo— 
rvenenbeitehungs = Angelegenheit ver: 
widelt ijt. 

Heutige Brände. 

Feuer inNorth Aſhland Abe. 
und Robey Str. 

Das zweiſtöckige Gebäude No. 18 
North Aſhland Ave. wurde heute Mor— 
gen theilweiſe durch Feuer zerſtört. Das 
obere Stockwerk wurde von John Walſh 
und ſeiner Familie bewohnt, die von dem 
Poliziſten Judd, der das Feuer zuerſt 
entdeckte, aus dem Schlafe gewäeckt 
wurde. Sie entkam aus dem Gebäude 
ohne Schwierigkeiten und konnte noch 
die meiſten Möbel retten. 

Das Feuer verbreitete ſich nach den 
Ställen des Gebäudes 574 Weſt 
Lake Str. und zerſtörte ſie vollſtändig. 
John Shaw, deſſen Schneiderwerkſtätte 
ſich unter der Wohnung der Walſh— 
Familie befand, verliert 8200, Win. Car⸗ 
penter, der Eigenthümer des Hauſes 
8800 und J. Mulvichill, der Beſitzer 
des Stalles, 8200. 
Das zweiſtöckige Backſteingebãude a 
Robey Str. und den Geleiſen der Ch 
cago & Norihweitern — * Eigenth 
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GEin kaltblütiger Dieb. 

Erbegiebtſichinein Kleider— 
geſchäft und nimmt ohne 

Weiteres drei Röcke. 

Der ungefähr 24jährige Thomas 
Meyers ſpazierte geſtern Nachmittag 
ganz gemüthlich in das No. 298 Illinois 
Straße gelegene Kleidergeſchäft des 
Herrn Gus. Nelſon hinein, nahm da— 
ſelbſt zwei Röcke und einen Ueberzieher 
unter den Arnı, um mit denjelben eben 
fo gemüthlich wieder von dannten zu fpa= 
ziren. Da er indejjen entdedt wurde, 
ehe er noch aus der Thür hinaus war, 
fand er fich denn doch veranlaft, jeine 
Schritte etwas zu beſchleunigen, wodurch 
es ihm gelang, feinen Berfolgern nad 
langer wilder Sagd mitjammt feiner 
Beute zu entlommen. Geine Gieges: 
freude indefjen jollte ji gar bald in Keid 
verwandeln, indem er noch während der 
legten Nacht der heiligen Hermandad in 
Geftali von zwei ftämmigen Boliziften 
in die Hände fiel. 

His derfelbe heute Vormittag dem 
Richter Keriten vorgeführt wurde, wollte 
er fid) mit Beirunfenheit entfchuldigen, 
erbot er fih, die gejtohlenen Sachen zurüd: 
zugeben und weinte und bettelte jümmer: 
lid um Gnade. Richter Kerften Tief 
fic) jedoch) nicht rühren, fondern verwies 
ihn unter $500 an das Kriminalgeridht. 

—1/ ———— 

Ein barmbherziger Richter. 

Alher Lazarus erlangt feine 
Freiheit. 

„Ein Mann, der den Vater von fichen 
Kindern wegen einer Schuld von $36 
in’s Gefängniß fteden läßt“, jagte Rid): 
ter Tuthill heute Vormittag im Tone 
höchfter Entrüftung, „verdient kriminal⸗ 
gerichtlich wie civilgerichtlich belangt zu 
werden. * 

Der Fall, melder den Genannten zu 
dieſer lobenswerthen Aeußerung hinriß, 
war der des Hauſirers Aſcher Lazarus, 
welcher der vorerwähnten Summe wegen 
von der Fleiſcherfirma Gebrüder Finkel— 
ig in's Schuldgefängniß geftedt wor: 
er war und ein Habens Eorpus:Gejuc 

gereicht hatte. 
4 4 %azarus, der arme Teufel, welcher 
dem Richter vorgeführt worden, trug cin 
mehr als jämmerliches Aeuferes zur 
Schau und hätte dem befannten „Armen 
Lazarus“ im Evangelium ficherlich zu 
jeder Zeit mit größtem Erfolge Conkur— 
renz gemacht. 

„Wofür wurde die Schuld kontrahirt? 
fragte der Richter, worauf Lazarus ant⸗ 
mwortete: 

„Kür Kleiih und Whisky!” 
„Was, entgegnete Richter Tuthill, 

Whisky von einer Fleifcherfirma? Höghjft 
verdächtig. Afcher Lazarus, Cie find 
enltlaſſen.“ 

Der Aermſte entfernte ſich mit von 
Freudenthränen überſtrömtem Geſicht ei— 
ligſt aus dem Saal. 
—- 10 

Sie blies das Gas aus. 

Ein Dienſtmädchen todt im 
Betteaufgefunden. 

— 

Das Dienſtmädchen des früheren 
Stadtingenieurs Artingſtall wurde heute 
im Bette des Hauſes 13 Hamilton Ave. 
todt aufgefunden. Sie blies geſtern 
vor dem Schlafengehen das Gas aus, 
ob mit Abſicht oder aus Unkenntniß der 
Wirkungen des Gaſes läßt ſich nicht 
ſagen. Das Mädchen war erſt ſechs 
Monate im Lande und bei der Arling- 
tonstantilie erft jeit einigen Tagen be: 
häftigt. Sie war eine Standinavierin 
und Eonnte Faum englifch fpredhen. Sie 
fagte der Frau Artingjtall, fie heiße 
Bertha und habe eine Schweiter Namens 
Frau Samuelfon, in 83 Weft Erie 
Straße. 

a ee 

Er kroch zu Kreuze. 

Er:Shaßmeifter Truelictert 
Late Biems Gelder aus. 

meifter Kafe View, lieferte heute an 
den Komptroller die Gelder der Dit: 
ihaft Lake View ab, im Ganzen &124,: 
912.85, ebenfo alle in jeinem Befite 
befindlichen Bonds, getzeu jeinem geftri= 
gen Berfprechen,. dies heute thun zu 
wollen, 

Sohn { True, der ehemalige Shhak- 

— —ñ — — 

Die Stadtbehörden und der „„Gn9: 
truft‘‘. 

Mayor Gregier und Kompiroller 
Dnahah hatten heute eine Conferenz mit 
G. 8, €. Billings, dem Präfidenten, 
und Heren Winfton, dem Anwalt der 
„Beoples Gaslight Company“, ander: 
weitig al3 Gastruft befannt, um Die 
J zen zwiſchen dem Gastruſt und 

pt zu jchlihten. Allem Anjcheine 
m bie Herren ein Einverjtänd- 

ndpost 
Der Crouin⸗Prozeß. 
Bourke als einer der Brüder Wil⸗ 

liams identiſfieirt. 

Er war es, der das Carlſon'— 
Ihe Haus miethete . 

Die Familie Garlion auf dem Zeugenitande. 

Kunze nod; immer jchiver krank. 

Als dev Gerichtshof, vor welchem dic 
der Ermordung des Dr. Cronin Ange: 
Hagten prozejjirt werden, zu feiner geits 
rigen Nahmittagsfisung zufammentrat, 
wurde, während die Jury fich zurüdzog, 
ein Antrag des Advofaten Donohue, ge: 
mwilfe Theile des in der Morgenfitung 
von Me&arry gegebenen Zeugnifies 
zu flreichen, argumentirt und angenont 
men, wovon die Jury bei ihrem Nieder: 
erjcheinen veritändigt wurde. Darauf 
betrat der berüdhtigte „MajorSamp: 
fon“, feiner eigenen Ausjage nad) ein 
profejjioneller Spieler, den Zengenjtand 
und jagte aus, dak Dan Coughlin ihn 
bereits im Oktober 1887 dazu hatte be: 
wegen wollen, den Dr. Gronin zu ermor: 
den, weldye Ausfagen von William 
Lyan, Sampfons Freund, bejtätigt wur: 
den, Advokat Forreſt vermochte trotz 
aller Anſtrengungen nicht, die Ausſagen 
dieſer Zeugen im Kreuzverhör zu er— 
ſchüttern. 
Billiam D’Feefe, ein Mit: 

glied des Glansna:Gael und ein Freund 
Gronins, machte darauf äußerjt gravirende 
Ausfagen gegen Beags, welcher den 
Doktor auf's Schmählichite verläumdet 
habe; diefe Ausfagen wurden von Cor: 
nelius Flynn beſtätigt. Hierauf 
erzählten die Herren Throdmorton 
und Marjhall wie der Mann „Si: 
monds*“ die Zimmer in No. 117 Süd 
Glark Str. von ihm gemiethet habe. 

Darauf Bertagung bis heute Bor: 
mittag. 

Wohl in Folge des fchlechten Wetters 
war heute Normittag der Andrang des 
Bublifums bei der Wiederaufnahme der 
Verhandlungen ein ausnahmsweije ge: 
ringer und die Gejichter der Angeklagten 
erſchienen in dem trüben Lichte des Ne- 
gentage3 doppelt apathijh. Nur das: 
jenige Bourfes bellte jich für einen Aus 

it auf, als: Senator Kennedy, fein- 
Anwalt, ihm eine Hand voll Gigarren 
zuftedte. Kunze ijt Tränter als je, Elagt 
über bejtige Bruftjcehmerzen und liegt fatt 
gänzlich willenlos, did in Tüicher einges 
widelt, in feinem Stuhle da. 
Martin MceEapill, der erite 

Zeuge, war am 21. und 22. Februar 
damit bejchäftigt in den von dem Frem= 
den „Simonds” gemietheten Zimmern 
im Haufe 117 ©. Clart:-Str. den Tep: 
pic zu legen. Ein ihm im Gerichts: 
zimmer gezeigtes Stüd bunten, billigen 
IngramsTeppichs identificirte der Zeuge 
fofort als ein Stüd des Teppich, den er 
an dem vorangegebenen Tage gelegt. 
Zeuge gab eine Bejchreibung des „Ci: 
mond“, welche indefien feinen, neuen 
Gefihtspunfte ergab. Das Alter des: 
felben jchätste er auf ungefähr 35 Jahre. 
Einen ähnlihen Teppich hatte Zeuge, 
ein junger Mann von etwa 25 Nahren 
nie zupor gelegt, er könne fich daher, bei 
feiner dentificirung durchaus nicht ivreıt. 
I N. Allan, ebenjo wie MeCahill 

ein Angeftellter und zwar yuhrmann der 
Möbelhändler-Firma Revell, bezeugte, 
daß er ſeinerzeit für Simonds die Möbel 
nach 117 S. Clark Straße und zwar in 
das oberſte Stockwerk vorne gebracht. 
„Simonds “ſchrieb einen Empfangsſchein, 
ohne je die abgelieferten Sachen über: 
haupf angefehen zu haben. Zeuge iden: 
tificirte den für diefe Gelegenheit aber: 
mals in den Gerichtsjaal gebrachten 
blutbefledten Koffer jofort, feine Be: 
Ichreibung „Simonds“ war ungefähr dies 
jelbe, welche frühere Zeugen bereits ge: 
geben. 

Herr W. P. Hatfield, der Revell: 
'ſche Verkäuſer, welder bereits geitern 
Vormittag gezeugt, erihige abermals 
auf dem Zeugenjtande und identificirte 
das den vorigen Zeugen vorgelegte Stüd 
Teppich ebenfalls jofort. 
Sohn ©. Neahr, ein weiterer 

Nugejtellter Revells, und zwar der Spe- 
diteur desjelben, wurde gleichfalls be: 
treffs der von, Simonds “gefauficn Waa- 
ren verhört, wuhte aber Teine befonderen 
Ausjagen zu mahen. „Simonds“ hatte 
er wifjentli wenigjtens überhaupt nie 
geliehen, 

grau Annie Carlfon, im vo 
vigen Februar wohnhaft in Michigan 
Üoenue, war am 20. März mit ihrem 
Gatten Charles Earljon in No. 1872 
Aſhland Avenue. Dajeldit befinden fich 
zwei Häufer, eins vorn, eins hinten. 
Zeugin, die Gattin des jungen Karlion, 
— die alten Leute wohnten im Hinter: 
hauje — beichreibt das Miethen des vor: 
deren Haujes durch Franf „Williams *; 
der Lebiere habe gejagt, feine Schweiter 
werde fommen und mit ihm das Haus 
bewohnen. Auf die Frage des jungenGarl- 
fon, was jein, Gejchäft jei, habe Wil: 
liamd gejagt, er arbeite unten in der, 
Stadt. Frau Carlfon ibentificirte auf 
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überflog bei diefen Worten ein Lächeln, 
welches jpöttiich fein jollte, aber doc 
recht krankhaft ausſah. Frau Carlſon 
ſagte weiter, daß „Williams“ nach Ab: 
ſchluß des erſten Monats, wie ihr, Zeu— 
gin, ihre Schwiegereltern geſagt, die 
Mieihe für einen zweiten Monat: voraus: 
bezahlt babe. Zeugin ijt eine einfache 
Frau von gewöhnlichen Ausfehen und 
einer für die Berichterftatter wenigjtens 
traurig leifen Stimme. 

Zeugin erklärte im Kreuzverhör, dai; 
fie Bourfe bejonders an der fonderbaren 
Art und Weite, in welcher er feine Augen 
herumſchweifen laſſe, an feiner großen 
Naſe und ſeinem großen Munde als 
„Williams“ wiedererkenne. Advokat 
Forreſt legte der Zeugin eine große 
Menge der unmöglichſten Fragen vor, 
doch hielt ſich dieſelbe vorzüglich und ihr 
Zeugniß wurde nicht im Geringſten er—⸗ 
jhüttert. 

Der Schwiegervater der Zeugin, 
Nonas Garljon, Bejiker der Carl: 
fon Gottage, betrat nad) ihr den Stand. 
Sagte aus, daR er für 25 Jahre Höl;: 
vermeijer in Michigan gewejen fei und 
jest von jeinene Gelde Iebe. Am Re: 
druar, März, April und Mat habe feine 
Tamilie nur aus feiner alten Kran und 
ihm jelber beitanden. - Kolgt die Sch» 
derung des Crjcheinens Williams, der 
das BVorderhaus miethen will. Der 
Alte und Bourke einigten fih auf $1% 
den Monat, nachdem der Yebtere erit noch) 
verfucht hatte, den Preis um $1 herunter 
zu handeln. Der Fremde bezahlte fofort 
und entfernte fih dann. Derjelbe batte 
gejagt, daß ihrer drei Brüder feien, 
welche ihre Schwejter erwarteten, die für 
fie Haus halten jollte. 

Hier wurde das Berhör von Herrn 
Mills eingejtellt, welcher um Bertagung 
bis zwei Uhr erjuchte, zu welcher Zeit er 
den Geſchworenen einige Photographien 
und eine Karte des Garlfon’schen Haujes 
vorlegen werde; darauf Vertagung. Des 
alten Garljon Berhör wurde am Nad: 
mittage fortgeickt. 

Die ausführlihen Ausjagen des Fäl— 
Ihers Gillette in Winnipeg, welchen 
Bourke ein Befenntnik, abgelegt, finden 
die Lefer an anderer Stelle. 

— — —— —— 

Zwei geriebene Ladendiebinnen in 
Haſt. 

Mary Anderſon und Nellie O'Brien, 
zwei alte, der Polizei wohlbekannte 
Ladendiebinnen, welche von den Geheim⸗ 
poliziſten Nordrum, Plunkett, MeKeogh 
und Duffy arretirt wurden, als fie eben 
im Bojton Store „an der Arbeit“ waren, 
werden am Dienjtag dem Polizeirichter 
vorgeführt werden! Als man die Die: 
binnen auf der Station durchjuchte, 
wurden an verfchiedenen Stellen ihrer 
Kleidungsftüde Waaren im MWerthe von 
8200 bis $300 gefunden. Die Polizei 
fucht nach den Eigenthümern. 

—— 

Das neue Poſtablieferungsſyſtem 

trat heute Morgen um ſieben Uhr in 
Kraft und muß man ſagen, daß die neue 
Einrichtung nach welcher die Geſchäfts— 
leute ihre erſten Poſtſachen ſchon um 
ſieben Uhr früh ſtatt wie bisher um acht 
Uhr erhalten, in Anbetracht der vielen 
Veränderungen, welche dieſelbe im In— 
neren der Poſtverwaltung nöthig macht, 
gleich bei ihrer Einführung als ein voll: 
jtändiger Erfolg angejchen werden muR. 
Sin der Dffice der „Abendpojt* 3.2. trat 
der erite Briefträger jozujagen mit dem 
Schlage ſieben an. 

Poſtmeiſter Sexton reibt ſich über die 
Glattheit, mit welcher heute Morgen 
Alles von Seatten ging, vergnügt die 
Hände und verſpricht, daß es „noch ganz 
anders“ kommen werde. 

— — — ⸗—— — — 

Der Prozeß gegen den Wahlbuch⸗ 
fãlſcher Kent. 

Die Ausſichten des Wahlbuchfälſchers 
Kent verſchlechtern ſich mehr und mehr, 
je weiter ſeine Prozeſſirung fortſchreitet 
und läßt er ſelber bedenklich die Ohren 
hängen. Bei dem heutigen Vor— 
mittagsverhör trafen abermals eine ganze - 
Reihe von Zeugen auf und wurde na- 
mentlich jein perjönlicher Charakter durch 
ihre Ausfagen in ein jo ungünftiges Licht 
gejtellt, daß dafjelbe au auf die Trans: 
aktion, wegen welcher er jich zur Zeit zu 
verantworten hat, düjtere Schatten wirft. 

Kurz uud Neun. 

*H. %. Cloran, ein prominenter 
Rechtsanwalt, Iangte heute aus Mon- 
treal, Canada, an und ftieg im Grand 
Bacific Hotel ab, Er ift von der Bro: 
vinzial-:Regierung in Qucbec beauftragt 
worden, das amerikaniſche Rechtsweſen 
zu ſtudiren. 

* Richter Hawes erließ heute zu Gun— 
ſten der John A. Lomax und des George 
Lomar ein Zahlungsurtheil im Betrage 
von 827,161 für Noten, welche die ge: 
nannten Herren von der „Chicago Con⸗ 
ſolidated Bottling Company“ in Häuden 
haben. 
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Ze weiter der herumreifende all: 
amerifanijche Kongreß nad Weiten vor: 
öringt,deito begeifterter wird feine Stimz> 
mung. 63 mag dahingejtellt bleiben, 
o6 daran die täglichen Fejtmähler jchuld 
find, bei denen der Wein buchjtäblich in 
Strömen fließt, oder die Liebenswürdig- 
keiten, mit denen die fremden Gäjte von 
den Amerikanern überhäuft werden. Auf 
alle Fälle find die Mitglieder des Gon- 
grefjes jehon dahin gelangt, fich gegen: 
jeitig als „Bruder“ anzureden, und ihre 
Beredtfamkeit verfteigt jich bereits His zu 
den fhwungvolliten Redensarten über die 
gemeinjame Beitimmung aller amerifa- 
niichen Republiten. Doch jelbit auf dem 
Gipfel der Gefühlsfeligfeit vergefjen Die 
Nanfees niemals das Gefhäft. Stets 
weijen fie darauf hin, wie viel fih ver. 
dienen ließe, wenn „das Band der 
Brüderlichfeit* alle Yänder des amerika: ; 
nischen Gontinents*umjchlingen würde. 
Der Gr-Senator Henderjon bejonders 
bat diejen wichtigen Punkt bejtändig im 
Auge. Sein erjter Gedanke war es, die 
arößtentheils erjt in der Entjtehung be- 
arifiene Bundesflotte als eine Art reifen- 
des Mufterlager zu verwerthen, d. h. die 
jtolzenstriegsichiffe mit „DanfeeNotions ' 
zu beladen und die Waaren den Mittels 
und Süd-Amerifanern zur Anjicht zuzus 
ihiden. Nach und nad) aber ift, er viel 
weiter gelangt. ebt will er nicht nur 
jubfidirte Dampfer nad ſämmtlichen 
HäfenMittel- undSid-Amerikas hiden, 
jondern auch über Merifo und die Yand- 
enge hinweg eine Gifenbahn. bis an die 
äußerfte Spite von YFeuerland führen 
und zwar gleich zu beiden Geiten der 
Anden.  Gelbjtverftändlih joll Onkel 
Sam den ganzen Schwamm bezahlen. 

Der Friedens: und Freundfchaftscon- 
grek arbeitet jo allgemach auf nichts wei: 
ter hin, als auf einen „Xob“. Mit 
diejem unüberjeßbaren Worte bezeichnet 
befanntli) der Amerikaner etwas echt 
Amerifanifches, nämlich Die gejchidte 
Ausnügung der öffentlihen Cinridtun: 
gen, Hilfsquellen oder Beranjtaltungen 
tür Privatzwede. Wenn beijpielsweije 
auf Bundeskfoften ein „Fluß“ ſchiffbar 
gemacht wird, der im günftigiten Falle 
nur von den , Kähnen einer einzigen 
irma befahren wird, jo nennt man das 
einen „Nob“.  Denjelben Namen erhal: 
ten auch größere „Ivansactionen*, wie 
u. N. die Schenkung von $100,000,000 
und ganzer Königreiche an die Pacific 
bahnen. ‚Sm vorliegenden Falle wirkt 
eine fchlaue Sippe ganz offenbar darauf 
bin, viele Millionen Dollars für Privat: 
Schiffsgeſellſchaften, Eiſenbahn -Con— 
traktoren und ſonſtige Kapitaliſten aus 
der Bundeskaſſe herauszuſchlagen. Der 
Congreß ſoll eine Reihe „patriotiſcher 
Unternehmungen“ beſchließen, bei denen 
für die Hauptpatrioten ein ſchönes Pro— 
ſitchen herausſchaut. Wenn die Steuer— 
zahler dumm genug ſind, dieſen Vater— 
landsfreunden auf den Leim zu gehen, 
obwohl die Ruthen deutlich genug zu 
ſehen ſind, ſo werden ſie nur ſich ſelber 
anzuklagen haben. 

Durch glänzende Taktik haben die 
Demokraten ſich von jeher nicht ausge— 
zeichnet. Man darf ſich daher auch nicht 
darüber wundern, daß ſie im Staate 
Ohio ihre vorzüglichen Siegesausſichten 
durch allerhand Dummheiten ernſtlich 
gefährden. Es war ohne Zweifel von 
vornherein nicht klug, als Gouverneurs⸗ 
kandidaten den früheren Abgeordneten 
Campbell aufzuſtellen, der ſeine hoch— 
zöllneriſchen Neigungen im Congreſſe 
wiederholt bekundet hat. Da aber 
Campbell die Platform ſeiner Partei 
anerkannte, welche ſich ſehr nachdrücklich 
für Zollverbeſſerung ausſpricht, ſo könn— 
ten die demokratiſchen Freihändler ſicher— 
lich mit beſſerem Gewiſſen für ihn 
ſtimmen, als für den Maulhelden, Lüg— 
ner und Verräther Foraker. Sie ſind 
ihm aber ſo aufſäſſig, daß ſie ihm in der 
Perſon des Advokaten Ruſſell aus Cleve— 
land einen demokratiſchen Gegenkandida— 
ten gegenüber geſtellt haben. Wenn in 
Folge deſſen Foraker zum dritten Male 
gewählt wird, ſo werden die „Radikalen“ 
wenig Grund haben, ſich ihrer ſogenann⸗ 
ten Grundſatztreue zu freuen. Es wird 
ihnen ergehen, wie allen ſtörriſchen Maul—⸗ 
eſeln, — d. h. es wird ihnen das Fell 
gegerbt werden. 

uUnſere tugendhafte, zum großen 
Theil aus „Sonntagsſchullehrern“ be— 
ſtehende Bundesverwaltung hat ſich 
wieder einmal als Beſchützerin von 
Großdieben in einem höchſt ſonderbaren 
Lichte gezeigt. Seit ungefähr 16 Jah— 
ren iſt in Californien ein Schwindelſyn⸗ 
dycat, eines der frechſten des Landes, 
damit bejhäftigt, den Bund mit Hilfe 
der Yandbureaus großartig zu beftehlen, 
vandagenten wurden majjenhaft be- 
jtohen, Meineide und andere Berbreden 
reichlich aufgeboten, um den Zwed zu 
erreichen. m ganzen haben die Kerle 
den Bund auf dieje Art um etwa $5,000,: 
000 gebradyt, — das heißt, jo body geht 
die Schäßung auf Grund der bis jeßt 
befannten Thatfadhen. 

Nah vielen erfolglojen Verſuchen, 
die Gauner zur Verantwortung zu ziehen, 
gelang es ſchließlich dem Geſchick des 

um 
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Special⸗Landagenten Conrad, (noch gegen 

weismaterial zu ſammeln und es dahin 
zu bringen, daß eine Menge der Diebe 
oder ihre Handlanger in Anklageſtand 
verſetzt wurden. Da, auf dieſer, für 
das Gemeinweſen ſo günſtigen und für 
die Schwindler ſo gefährlichen Entwicke— 
lungsſtufe der Angelegenheit — ſetzt der 
Bundesſekretär Noble plötzlich den Land— 
agenten Conrad ab. Dadurch wird die 
Verfolgung vorläufig, vielleicht für im— 
mer lahmgelegt, und die Bundesverwal- 
tung hat ji) als rettender Engel für die 
Großgauner erwiefen, welde das Land 
beraubten und nod) berauben ! 

Nah einer Erklärung braudt man 
freilich nicht lange zu fuchen, — denn das 
Schwindeliyndicat bejteht größtentheils 
aus „prominenten“ und reichen Partei: 
genofjen der Bundesverwaltung. 
Da Hiegt der Hund begraben. 
Die Gefhichte erregt namentlid in 
der unabhängigen Preffe ziemliches 
Auffehen. Die Regierung jozufagen 
als Hehler eines Diebsringes, der jehlim: 
mer ift, al3 der „Star Route*:Ring 
war, — das fann den Tugendbolden in 
Wajhington noch bös befommen, wenn 
fie nicht in elfter Etunde „Vernunft 
annehmen. * 

Sn Montana ift vor der Hand der 
republifanifche Wahlbetrugsverfuch fehl: 
geichlagen. Der Richter de Wolfe, def: 
jen überjtürzte Abfegung der Präfident 
doch nicht wagte, hat die Zählbehörde 
von Silver Dow County angewiejen, die 
von ihr willkürlich zurücdgemiejenen 
Stimmen zu zählen, und diejes Urtheil 
wird fchwerlich umgeftoßen werden. Da 
die Republikaner die zwei Bundesjenato: 
ren aus Montana nicht nothwendig braus 
chen, injofern fie auch ohne diefelben eine 
ausreichende Mehrheit im Senate haben 
werden, jo haben fie e8 nicht auf das 
Yeukerite ankommen laffen. Hätten fie 
den Staat haben müjjen, dann wäre 
alles „Kiden“ der Demokraten vergeblich 
gewejen. 

Lotalberich + 

Die fommende Serbittvahl. 

Beide Parteien fehr rührig. 

Das republifanifche und das demofra= 
tifcher Gentral-Comite, denen es über: 
lajien wurde, die Richter-Gandidaten für 
die Wahl am näcdhjten Dienjtag aufzu= 
jtellen, haben die Vereinbarung getroffen, 
den Republifaner Driggs als Kandidaten 
für das Kreisrichteramt auf das demo 
fratiiche Tidet und den Demokraten 
Shepard als Kandidaten für das Supes 
riorrihteramt auf das republifanifche 
Tiedet zu feßen, und da bis jet feine an— 
deren Kandidaten im Kelde find, jo fann 
man die beiden Herren als erwählt be: 
trachten. 
Am Samſtag Abend ſoll in jedem der 

drei Stadttheile eine „Arbeiter“-Maſ— 
ſenverſammlung behufs Ratificirung des 
von den Demokraten aufgeſtellten Wahl— 
tickets ſtattfinden. Als Redner bei die— 
ſen Verſammlungen ſind die Herren M. 
L. Crawford, Hon. Frank Lawler, Luke 
Coyne, John Foley, Charles G. Dixon, 
C. S. Darrow, R. H. Cowdrey, W. 
Kliner, Francis A. Hoffman, jr., und 
Andere angekündigt. Die Verſammlung 
auf der Weſtſeite wird in Bricklayers 
Hall, die auf der Südſeite in Quäleys 
Hall an der S. Halſted Str., zwiſchen 
der 35. und 36. Str., abgehalten wer— 
den. 

Der Drainirungsplan wird ohne 
Zweifel am Dienſtag vom Volke indoſ— 
ſirt werden, da thatſächlich keine organi— 
ſirte Oppoſition dagegen vorhanden iſt. 
Die demokratiſche Convention hat den 
Plan in der von ihr angenommenen 
Platform gutgeheißen und das republi— 
kaniſche Executiv-Comite hat beſchloſſen, 
nur Tickets mit den Worten: „Für den 
Sanitäts-Diſtrikt“ drucken zu laſſen. 

Der Tomahamwk Club hat für heute 
Abend nach der Farwell Hall eine Ver— 
ſammlung einberufen, in welcher gegen 
das Vorgehen der beiden Parteien, die 
von den Advokaten aufgeſtellten Richter— 
Kandidaten zu indoſſiren, Proteſt erho— 
ben werden ſoll. Geo. H. Ketelle, Law— 
rence M. Ennis, Capt. Black u. A. ſind 
als Redner angemeldet. 

——— 

Ein ſchlechter Sohn. 

Polizeirichter Prindiville 
ſchickt ihn nach der 

Bridewell. 
Frank Fry iſt einer jener typiſchen 

amerikaniſchen Raufbolde, die man als 
“toughsꝰ bezeichnet und deren ganzes 
Sinnen darauf gerichtet zu ſein ſcheint, 
durch rohe Scherze und Gewaltthaten ſich 
überall verhaßt zu machen. Geſtern 
Nacht kam Fry voll von Fuſel und in 
vollſtändig unzurechnungsfähigem Zu— 
ſtande nach Hauſe und jagte mit dem Re— 
volver in der Hand ſeine alte Mutter 
und ſeine Schweſter aus dem Hauſe. 
Glücklicherweiſe war ein Poliziſt zur Zeit 
in der Nähe und nahm den Kerl mit nach 
der Polizeiſtation. Heute ſtrafte ihn 
Polizeirichter Prindiville um 825 und 
die Koſten, in deren Ermanglung er nach 
dem Correktionshaus wandern mußte. 

— — —— — 

Weitere Anklagen gegen Weſt un 
Graham. 

Eine Firma wegen Raudun- 
fugs in Antlagezuftand 

verjekt. 
Die Großgefhworenen haben heute 

drei weitere Anklagen gegen X. X. Welt, 
den ehemaligen Redakteur der „Times“, 
und defjen Sekretär Graham wegen be: 
trügeriicher Austellung von „Times *- 
Aktien eingebradit. 

Eine Anklage wurde aud eingebracht 
F. M. Atkinſon, den Präſidenten 
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Wie Eronin ermordet wurde. 
‘ Das Mordgeheimmiß enthüllt, 

Einwichtiger ZeugeipCanada 

Bourkes Geſtaänduiß an den Fälſcher Gillette. 

Mehrere engliſche Morgen-Zeitungen 
enthalten heute ſpaltenlange Depeſchen 
aus Winnepeg, Canada, über die Aus— 
ſagen des Sträflings Gillette, dem 
Bourke das ganze Geheimniß der Er— 
mordung des Dr. Cronin mitgetheilt 
haben ſoll. Gillette hat das Bekenntniß 
Bourkes dem augenblicklich in Winnipeg 
weilenden Hilfsſtaatsanwalt Baker mit— 
getheilt und daſſelbe ſoll folgendermaßen 
lauten: 

„Bourke fing an, fobald er in's Ge— 
fängniß eingebracht worden war, von 
ſeiner Mutter zu reden. Zuerſt hielt er 
ſich ganz für ſich, nachher aber verkehrte 
er fortwährend mit uns. Namentlich an 
mir ſchien er ſehr zu hängen und ſprachen 
wir viel von unſeren beiderſeitigen Fällen, 
auch machte er durchaus den Eindruck, als 
ob er der Anſicht ſei, daß man ihn frei— 
laſſen werde. Als der Expreßmann 
Martinſon hierher kam, um ihn zu iden— 
tificiren, ſagte Bourke ſogleich: „Das iſt 
der Mann; der iſt kein Geheimpoliziſt, 
ich kenne ihn, aber er kennt mich nicht; 
er iſt ein Schwede.“ Sodann fährt 
Gillette fort: 

„So weit wie ich die Namen der 
Männer behalten habe, welche den Dr. 
Cronin ermordeten, ſind es Bourke ſel— 
ber, Dennis Coughlin, Dan Coughlin, 
VPat Cooney und ein Mann, deſſen Na— 
men ich vergeſſen habe. Ein Mann, 
welcher für MeGinnis, einen Fiſch- und 
Auſternhändler an der Weſt Randolph 
Str. gearbeitet, iſt, wie Bourke ſagt, 
noch im letzten Augenblick zurückgetreten. 
Bourke wollte indeſſen nicht ſagen, wer 
Dr. Cronin den erſten Schlag verſetzt, 
doch ſei der Doktor ſehr ſchwer geſtorben, 
da er viel muskulöſer geweſen, als ſeine 
Mörder ihm zugetraut. Dieſelben, fuhr 
Gillette fort, haben knüppelartige In— 
ſtrumente gebraucht, um den Doktor nie— 
derzuſchlagen und demſelben, als er ſchon 
am Boden lag, das ganze Geſicht zer— 
—OOO 
identifieirt werden könne. 

Die Leiche haben ſie zuerſt an den See 
herunter gefahren, woſelbſt ſie ein Ruder— 
boot zu finden hofften; ſie fanden aber 
keines und warfen dieſelbe dann in das 
Waſſer. Da dieſes aber zu flach war 
und die Wellen ſie immer wieder an das 
Land ſpülten, ſo packte man ſie wieder in 
den Koffer und fuhr ſie nach der Fang— 
grube, in welcher ſie ſpäter gefunden 
wurde; Dan Coughlin zeigte dabei den 
Weg, denn der kannte die Nordſeite beſſer, 
als irgend ein anderer Mann. 

Bei der Fanggrube angekommen, hatte 
man viel Mühe, die Leiche Hineinzubrin: 
gen. Der Körper war zu groß, als daß 
man ihn aufrecht hätte hineinftellen fön— 
nen; man mußte ihn Daher zuſammen⸗ 
biegen. Während man dabei war, paj- 
firten einige Jarmermagen vorbei, fo daß 
dieMörder fehr erfchredt wurden, aber fie 
machten ihre „Arbeit“ doch fertig, Am 
nächiten Tage find fie wieder in der@arl- 
fon’schen Cottage geweien. 

Das Geld, welches die Mörder erhiel: 
ten, wurde in einem Haufen ausbezahlt 
und dann in einer Office an der Dear: 
born Etraße, füdlih vom Tremont 
Haufe über dem Banfgeichäft von Laza: 
rus Silvermann vertheilt. 

Bourfe jagte, daß er Alerander Sul: 
livan nicht weiter fenne. Derjelbe fei 
ein. Advofat und er habe ihm nur zwei 
Mal geiehen — einmal in feiner Office. 
Bourke pflegte manchmal viel zu weinen 
und redete allerlei dolles Zeug, um feinen 
Muth aufrecht zu halten. Auf unfere 
Frage, warum fie Dr. Gronin ermordet 
hätten, jagte Bourfe, der Doktor habe 
das in ihn gefette Vertrauen gemiß: 
braucht, Geheimniffe an’s Tageslicht 
gebracht und einen Mann verrathen, wel: 
er mit feinen Rechnungen nicht im 
Reinen gemejen. * 

Hilfsitantsanwalt Baker wiirde den, 
wie bereitS gemeldet, zu dreißig Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Fälicher Gillette 
jehr gerne mit nad Chicago nehmen, 
aber die canadiichen Behörden wollen 
das natürlich nicht zugeben. Herr Baker 
bleibt vorläufig noch ein oder zwei Tage 
in Winnipeg, da er unter diejen Umftän: 
den wenigjtens den dortigen Polizeichef 
VicRae, dem gegenüber Bourte aud) bes 
fannte, gerne mit fih nähme. Herr 
DicRae aber verlangt,ehe er nad) Chicago 
geht, erſt die auf Bourkes Ergreifung 
ausgeſetzte Belohnung. 

Die Kellner-Verſammlung. 

Die geſtern in Quinns Chapel an der 
Vierten Avenue abgehaltene Verſamm— 
lung von Kellnern wurde ugter den Au— 
ſpizien der Wm. Lloyd Garpffon Aſſem⸗ 
bly No. 8286 der Arbeitsritter abgehal⸗ 
ten. Dies iſt die Kellner-Aſſembly des 
Ordens und zählt etwa 200 Mitglieder. 
Die Herren, welche die Verſammlung 
einberufen hatten, evElärten, die Affembly 
werde jireng nah den amerifani- 
hen Princip geleitet und daß fie 
gegen alle Strifes it. 8 wurde über 
die Bedrüdung der Kellner, bejonders 
der farbigen durch die Arbeitgeber gejpro= 
hen, aber nichts Bejtimmtes bejchlofjen. 
—a —— 

Bon feiner Fran verlaffen. 

Edward Kiljon, ein bei der (Wells: 
Fargo & Go. bejchäftigter Eyggggähote, 
beflagt den PVerInft jeiner nd 
Werthjachen. Beide find mit } B, 
einem anderen Boten der, 
Grprefgejelljchaft, verjchmu 
fon, der im No. 7 Walnut 
erjuchte die Polizei, ihm 4 
nes Kindes „zu. verhelfe 

Sehnen fib_ nah der goldenen 
Freiheit. a 

Die County: „Boodler” möd; 
ten aus dem Zuhthaus 

hinaus, 

Ein Gnadengefud) in Umlauf gefett. 

‚Eeit den lebten drei Wochen enthielt 
die hier eriheinende Gerichtszeitung 
„Legal News“ folgende Anzeige: 

„SS wird hiermit Notiz gegeben, daß am 
6. November 1889 oder jobald die Betenten 
gehört werden fönnen, ein Geſuch an den 
Gouverneur Fifer gerichtet werden joll, die 
wegen Berfhmwörung im Auni-Termin 1887 
des Steiminalgerichtes von Cook County 
Ihuldig befundenen und zu zweijähriger 
Zudthausjtrafe verurtheilten Adam Os, 
Michael Leyden, John E. Ban Relt, Michael 
Wafjermann und Harıy Barnell zu begna— 
digen. 
Ghicago, SU., 11. Oftober 1889. 

Thomas ©. Leyden.“ 

Diefe Anzeige jpricht für fich felbit, 
d. i. fie befagt, dag ein Begnadigungs: 
gejuh für die im Zuchthauſe ſitzenden 
Gounty=,„Boodler“ an den Gouverneur 
gerichtet werden jo. Diejenigen, welche 
diefe Bewegung in Scene gejett haben, 
darunter Pfarrer Yeyden, ein Bruder 
Michael Leydens, führen unter anderen 
Argumenten zu Gunften ihres Gejuches 
an, Ddaf die „Boodler“ thatjählich ihre 
Strafzeit beveits abgejejjen haben. „Sie 
waren zu zweijähriger. Zuchthaushaft 
verurtheit, * jagte Pfarrer Leyden, „und 
wenn Wrens Zeit um jein wird, —bis da= 
hin gedenken wir die Gefangenen freige: 
lafjen zu jehen — werden fie mit Gin: 
Ihluß ihrrer Haft im County-Gefäng— 
nifje zwei Jahre und jehs Monate gejei: 
jen haben. * 

Pfarrer Leyden und ein anderer 
Priejter begaben fi vor einiger Zeit nach 
Springfield und jprachen mit dem Gous 
verneur über die Angelegenheit, der den 
6. November als den Tag bejtimmte, an 
welchen er die Petenten anhören will. 
Die Petenten erwarten ganz bejtimmt, 
dag die Richter Jamiefon und Grinnell 
die Gnaden- Petition unterzeichnen wer: 
den; hierin dürften fie fich aber täufchen, 
da beide Richter erklärt haben, fie würden 
es nicht thun. Wrens Straftermin geht 
übrigens jchon von Samjtag in drei 
Wochen zu Ende, 

* Vierzehn Fälle von auftecfenden 
Krankheiten wurden geitern im Gejund:- 
heitsanıt gemeldet, nämlihd Scharladh: 
fieber aus No. 165 37. Str., No. 558 
Nord Wells Str., No. 991 Wilcor 
Ave., No. 3549 Pa Salle Str., No. 
402 Thomas Str., No, 937 W. Adams 
Str. (4 Fälle) und No. 314 W. Adams 
Str.; Diphtherites aus No. 595 Nord 
Halfted Str., No. 670 Süd Yairfield 
Ave., No. 433 Sedgwid Str. und No. 
322 State Str. 

* Chas. Wilhelm und Heny Morris 
fohlichen fich in James-Aufjels Stall in 
Sefferfon und jtahlen vierzig Tauben 
und ein Pferd im Werthe von $200. Die 
Diebe wurden von den Polizijten in 
einem Schuppen an der Noble Str. ent: 
det und dingfejt gemacht. Richter Ya 
Buy verwies jie unter $1000 Bürgſchaft 
an das Kriminalgericht. 

* Der „Chicago Herald“, Thontas €. 
Hill und Seth 2. Baker wurden gejtern 
von dem Möbelhändler Geo. E. Crane, 
103 State Str., auf $25,000 Schaden: 
erfat verklagt, weil die Kläger über ihn 
unrichtige und jchädigende Angaben pır= 
blicirt haben jollen. 

* Mie es fich nachträglich herausitellt, 
war es doch nicht der ehemalige Geheim= 
polizift „von“ Arnold, der heivathsluftige 
Männer unter fingirtem Mädchennamen 
um ihr Geld bejchwindelte, jondern der 
Apotheker Clark Arnold, der zulegt in 
Dales Apothete bejhäftigt war. 

* Die fehszigjährige Frau Marie 
Klemme ließ gegen ihren, um acht Jahre 
älteren Gatten, John E. Klemme, eine 

fie ihm‘ der Grauſamkeit beſchuldigt. 

Der BVerklagte Yeugnet die Wahrheit 

der Befhuldigung und fagte, der Bru- 

der der Klägerin, der veijende Prediger 

Kohann Schneider, jei an dem ganzen 

Ehezwiſt ſchuld. 

* Der aus Milford, Delaware, mit 

May Ellis durchgebrannte J. A. Harris, 

welcher dort eine Frau und zahlreiche 

Gläubiger zurückließ, wurde geſtern auf 

Grund eines Habeas GorpussBefehls 

von Richter Altgeld entlafjen. Kaum 

hatte er fich entfernt, da erjcienen 

die Gechilfen des Sheriffs mit einem 
neuen Verhaftsbefehl, aber zu jpät, um 

feiner nod) habhaft werden zu Fönnen. 

“Here Hill, der Präjident der St. 

Raul: und Manitoba-Bahn, zeigte in 

einem Briefe an die Weltausftellungs: 

behörde an, daß er bald in Chicago ein: 

trejfen und 835,000 zeichnenmwerde. 
re ee 
Kleine Brände. 

Gin in dem -Eishaufe der Herren 

Gollins & Dieterih, No. 333 Gedgmwid 

Straße, geftern ausgebrochenes euer 

verurfachte einen Schaden von $100. 

Derjelbe ift vollſtändig durch Verſiche— 
rung gedeckt. 

An einem der Zimmer der an der 32. 

und Morgan Straße gelegenen Grant: 

Schule brad) in Folge eines überheizten 
Ofens ein Feuer aus, welches bald ge: 
löjcht wurde. Schaden jehr gering. 

Der Alarm von Bor No. 56 gejtern 
Abend rief die Feuerwehr nad M. 9. 
Dupers Ställe an Late Avenue und 47. 
Strafe. Schaden $2000. 
In Kamels Wirthſchaft, 76 Weſt 

Madiſon Straße, richteten die Flammen 
einen Schaden von 8125 an. 

firaeis. 
% ‘ * vor dem ——— — 
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Scheidungsflage einreihen, in 

Etwas zif voreilig. 

Gonftabler Zinngraf wirdfür 
jeine „Schlagfertigfeit“ 

bejtraft. 

Der in Friedensrichter Blumes Ge: 
richt angeſtellte Conſtabler Zinngraf 
mußte ſeine Voreiligkeit mit drei Dollar 
bezahlen. Zinngraf fuhr mit einem 
Freunde in einem Buggy ſpazieren und 
da er auf dem Wege in einem Gejchäfte 
einfehren wollte, ließ er feinen Freund 
mit dem Buggy vor demjelben warten. 
Während der Konjtabler im Yaden war, 
fuhr jein Freund vor Santi Bajentis 
Dbitjtand und Faufte Objt für zehn 
Gents. Er gab dem Ataliener einen 
Zehndollarjchein, den derjelbe in der Nähe 
wechjelte. Anjtatt dem vertfauensvollen 
„staliener, der ihm das ganze Kleingeld 
überlieferte, feine 10 Gents zu bezahlen, 
fuhr der Käufer mit dem Buggy davon. 
Pajanti lief ihm nach und gerade, als es 
ihm gelungen war, das Pferd beim Kopf 
zu fafjen, fam Zinngraf aus dem Yaden 
und ohne erjt zu fragen, was vorgefallen 
fei, verjeßte er dem Sohne der bella 
Sstalia einen Schlag auf den Kopf. Nich- 
ter Scully ließ dann Zinngraf mit drei 
Dollar jeine Voreiligfeit büßen, 
— — 

Deutſche Theater. . 

MeBiders Theater. 

Su deutihen Theater in MePBiders 
gelangen nächjten Sonntag zwei Stüde 
zur Aufführung, nämlich zuerjt das drei: 
aftige Charafterbild „Seinrich Heine“ 
von Ü. Mels und zum Schluß das ein- 
aftige Lujtipiel von Wilhelmi: „Einer 
muß heirathen.* Die Bejekung des er: 
jteren Stüdes ift folgende: 
Salomon Heine, ein Bankier.......... Julius Richard 
Dettn,-beifen SSTAR. . 2.000... .00000.+ Hediwiq Beringer 
— beider Tolbler. ........0<000n0006u0, Mila Bley 
Mathilde, Salomoit3 Nichte. .............. Klara Zahl 
Harry, Salomous Neffe. .............. Karl Magener 
Hirſch Hühneraugenoperateur ...... Ernſt Gſchmeidler 
Liebenthal. Makler............... Siegmund Selig 
Leſſer, Harrys Commis.............. Wilhelm Kröner 

Richard Wagner 

Das zweite Stück iſt in folgender 
Weiſe beſetzt: 

} Brüder, 
Safob Zorn, |  Profefioren att 
Wilhelm Zorn, einer Univers 

jität, 
Gertrude, ihre Tante...............- Hedwig Beringer 
Boniie, Den Ruhe... .-u-0uucaecarennin Elara Zahl 

| Während des erjten Stüdes findet 
feine Zwijchenpauje jtatt, dafür aber 
nach dem erjten Stüd eine Paufe von 15 
Minuten. 

—— ee —ñ — ñ — —s —ñ — — —— — — 

Julius Richard 
Paul Barthold 

Jeaun Wormſers vereinigte 
Theater. 

Sn Sreibergs Opern: Haus 
gelangt Sonntag, den 3. Nov. 1889,da3 
Bolfsjtüf „Der Rattenfänger von Ha: 
mel“ zur Aufführung. Bekanntlich 
zäblt der „Hunold Singuf” zu Worm: 
jers beiten Rollen, auch ijt die übrige 
Bejeßung eine fehr gute. Unter andern 
tritt Zrl. Bertha Wagner, befannt von 
ihrem Gajtipiel im Frühjahr, als 
„Regina“ auf. So tft eine jehr gute 
Voritellung zu erwarten, denn auch für 
die äußere NAusjtattung wird wieder 
etwas gethan werden. Für diefe Vor: 
ftellung ijt eine neue Dekoration, alt= 
deutjche Stadt, angefertigt; ferner wird 
der neue Vorhang zum eriten Male in 
Gebrauch genommen. Beide Dekora— 
tionen ſind von Herrn Theodor H. 
Eſchen angefertigt, welcher als Dekora— 
tionsmaler engagirt wurde. 

Inder Columbia Halle, Town 
Lake, kommt Schneiders Lebensbild, Der 
Heirathsantrag auf Helgoland“ zur 
Aufführung. Hier liegt die Regie in 
den Händen des Herrn C. Alvin. Das 
Stück fand letzten Sonntag in Freibergs 
Opernhaus eine ſehr beifällige Aufnahme. 
Die Beſetzung iſt gleichfalls eine ſehr 
gute durch die Damen Barton und Häu— 
ſer und die Herren Alvin, Joſt, Kraus, 
Richter, Schücht und Windmüller. 

Aurora Turnhalle. 

In dieſem Theater gelangt nächſten 
Sonntag das fünfaktige Volksſchauſpiel 
„Bajazzo, oder: „Hansmwurjt und feine* 
Familie” zur Aufführung. Alle Mit: 
glieder wirken mit und in der großen 
Maskenball-Scene im dritten Aft wird 
ein Ballet von jechs profeffionellen Tän- 
zerinnen ausgeführt werden. Am 28. 
November, dem Dankfagungstage, findet 
eine Ertra:Borftellung jtatt. 

— — 

Stiftungsfeſt der Deutſchen Kriegs— 
tameradſchaft. 

Die Deutſche Kriegskameradſchaft, 
ein aus ehemaligen Mitgliedern des 
deutſchen Heeres beſtehender und kräftig 
emporblühender Verein, feiert am 9. No— 
vember ſein drittes Stiftungsfeſt in 
Schönhofens Halle, Ecke Aſhland und 
Milwaukee Ave. Wie uns das Ver— 
gnügungs-Comite verſichert, ſind alle 
Arrangements ſo getroffen, daß es an 
einem gemüthlichen und fröhlichen Feſte 
nicht fehlen kann. Daher ſollten ſich 
nicht nur ehemalige Krieger, ſondern 
auch alle Perſonen, die ein hübſches Feſt 
mitfeiern wollen, an dem genannten 
Abend einſtellen. 

Sei 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „„Abendpoit‘‘, fo: 
wiein der Office, 92 Fünfte Avenue, 

z —— — 

Brieffaiten. 

E. G. E Co. Der Herausgeber des von 
xhnen erwähnten Wochenblattes it leider 
nicht der einzige, der den Anzeigefunden eine 
sehnfach jo groke Abonnentenzahl vorihwin- 
deit, wie er wirklich bejigt. Ohne Zweifel ijt 
das Fetrug, aber ob der Mann deimegen be= 
jtraft werden würde, ift mindejtens fraglich. 
Wir würden Ihnen nicht ratben, öffentlich 
vor bejagtem Blatte zu warnen, da Ihnen 
daraus nur Unannehmlichkeiten erwadhjen 
würden. ; 

feph Müller, 16 Sıhard Str. Das 
eg, nad) welchem ein Arbeitägeber, der erit 

uf. gerichtlichen Wege gezwungen m 
ee | u 

— ——— [[ 

— — — — — — — — — — —— —— — — — — — — —— — — — 

— — — — — — — — — — — 

oumor und Witz. 

— Zur Zeit, wo der als Hel⸗ 
denſpieler bekannte Opitz die — des 
Leipziger Stadt-Theaters führte, war 
eine ſeiner Lieblingsrollen Karl Moor in 
Schillers „Räubern“. Er bediente ſich, 
wie das noch heutzutage ſogenannte „rous 
tinirte“ Schauſpieler zu thun pflegen, 
beſonderer Knall-Effecte, um auf das 
Publikum beſonderen Eindruck zu ma— 
chen. So in der Scene des vierten 
Actes, wo er nach Wiederauffindung ſei⸗ 
nes Vaters das Piſtol über die ſchlafen— 
den Räuber abfeuert. Als ſeine Räuber 
hatte er Leipziger Stadtſoldaten (joges 
nannte „Meiſen“) angenommen, welche 
damals ſehr lange Zöpfe trugen. Der 
Knall hatte pflichtgemäß das Theater— 
publikum erſchreckt, die Räuber waren 
aufgeſprungen, aber einer blieb liegen 
und krümmte ſich am Boden hin und 
ber. Dpig, mit der Wirkung feines 
Spieles allein bejhäftigt, mollte eben 
jeine großartige Hede losdonnern, als ev 
ben zu jeinen Füßen Liegenden erblidte ; 
wild jchnaubte er ihn an und gebot ihm, 
aufzufteben. Der Statift aber fchrie in 
echten Leipziger Dialekt und convulfiviich 
zappelnd: „Aihercchejes, Herr Opik, Se 
treten m’r ja auf mei Jupp!“ 
— Unerwünſchte Collegia— 

lität. Der junge dramatiſche Dichter 
Jeremias Waſſerkopf ſitzt in der Bodega 
und trinkt eine Halbe weißen Portwein. 
Da klopft Jemand auf feine Schulter, 
Er dreht fich um und erblickt das „realis 
ftiihe* Antlit feines Schuiters, der ihn 
mit den Worten begrüßt: „Bleiben’3 
nur fiten, Herr Collega !*— Der Dichter 
ftreicht über feine Mähne und fragt ins 
dignirt: „Colega? Ah mwühte nicht?“ 
— ‚Mer ih!“ ermiderte ber Schuß» 
mader. „Sagen Sie, bat einer meiner 
Stiefel Sie je geipannt?* — „Nun,“ 
erwiederte ehrlich der Dichter. — „Nein, 
jehen Sie, dajjelbe ift ber Ihren Schau: 
jpielen der Kal!“ erwidert der boshafte 
Schuiter. „Und dann — find -meine 
Stiefel nit ledern?* — Der Dichter 
nidt nur. — Ihre Trauerjpiele auch!“ 
lat der Schuiter. „Servus Collega!* 

— Einen Genieftreid Bat 
fürzlic der Seriegerverein zu Mewe i. 
O. volljuhrt. Derfelbe veranftalteta 
nad der „Danz. Ztg.“ feinen erjten 
Winterbal. Der für die Eröffnung 
feitgeießte Zeitpunft war fchon lange 
verjtrichen, die Gäfte bereits alle erjchies 
nen, und die Damen warteten jehns 
juhtsvoll auf den Anfang des DBalles: 
da jtellte eS fich heraus, daß der Vors 
ftand*vergefien hatte, die Mufif zu bes 
ftellen. Nur mit Diühe gelang es, in 
jo jpäter Stunde noch einige Mufifans 
ten aufzutreiben, die dad Vergnügen vos 
gänzlihem Untergange retteten. 

— Moderne Dienftboten 
— Magd: „Gar net g’nug danken kann 
ih Ihnen, daß S’ hnen fo viel Müh’ 
mit mir ’geben und mir jo viel g’lerni 
babeni Wenn i’ mir den!’, wie ich zu 
Ihnen ber’fommen bin, hab’ ich ja gar 
nichts kenna!“ — Frau: „Gewiß — e4 
war eine große Anſtrengung für mich! 
Nun kannſt Du aber doch Etwas!“ — 
Magd: „Nicht wahr, das Id" Sie felı 
ber ein! D’rum fann ich aber au um 
ben alten Lohn nimmer bleiben und muf 
phon bitten, daß Sie mid jet orbent« 
fich aufbeſſern!“ 

— Ad ipfinitum. Herr (zum 
Diener): „Kerl, ſeit Deine Frau todt 
iſt, ſäufſt Du ja in ganz erſchreckender 
Weiſe!“ — Diener: „Das Unglüd 
geht mir ſo nahe, qnädiger Herr — 
ich muß mich tröjten —'' Herr: ‚Mi 
lange joll denn das no dauern?‘ — 
Diener (ichluchzend): „Ach, ich bin um 
tröſtlich!“ 
— Vertrauen. Frau: „Mehn 

Mann iſt geſtorben, Herr Todtenbeſchau⸗ 
er; wollen Sie nicht gefälligſt zu uns 
kommen?“ — „Wer hat Ihren Mann 
behandelt?“ —, Herr Doktor Beinſchnei⸗ 
der.“ — „Da werd' ich Ihnen gleich hier 
den Todienſchein ausſtellen; auf den 
Doktor Beinſchneider kann ich mich vers 
laſſen.“ 
— Beruhigend. — Dame: „Da 

bringe ich Ihnen den Stoff zurück, den 
ich bei Ihnen gekauft habe. Machen 
Sie mit dem Fetzen was Sie wollen, — 
das iſt ja ein noch nie Dagemejener 
Schwindei!“ — Kaufmann: „Gnädigt 
Frau, beruhigen Sie ſich — es iſt Alles 
ſchon dageweſen!“ 
— Drudfehler. Uebermorgen 

fahre ich mit meinem leeren Diagen, tı 
welchem fech3 Berjonen bequem Plaf 
baben, nad Drantenburg, Hierauf Rei 
fleftirende können unter billigen Bedins 
gungen Theil nehmen. Näheres bei N. N, 
Dresdenerſtraße, Berlin. 
— Der Gipfel der Etfer: 

Ancht. Liebe Erna, wie ich diefen Dr 

liebe... — Augenblidlich laß uns weu 
tergehen! 
—Ausdruck der Berwunde 

rung. „Jeſſes, Grethl, müſſeſt Di 
aber ſchön ſein, wanns D' Dich einmal 
ordentlich waſchen thät'ſt!“ 
— Splitter. Die Prarts fi 

ba3 Haarfärbemittel für die graus 
Theorie. 

— Wer auf einer fhiefen Eben 
wandelt, der geht herab und glaubt bod 
hinauf zu fommen. 
— Zuviel verlangt. „Hers 
—— ich muß Ihnen leider geſte⸗ 
en, ich bin mit dem Franzöſiſch, das 

Sie meinen Sohn gelehrt haben, nicht 
zufrieden!“ —, Wie — er ſpricht ja doch 
fertig und fehlerlos!“ —, Das wohl — 
aber nichts als dummes Zeug!“ 
— Natur und Leben. Referens 

bar (an einem jhönen Ausfihtspunft) ı 
„Haben Eie jemals jhon eine entzüdens 
dere Ausficht gehabt, guädiges Fräus 
lein?*— Fräulein Laura: „D ja — vor 
jwei Jahren auf die Hand eines Gardes 
lieutenants.“ 
— Sie kennt fid, Ele: Du 

nüßteit Doch eigentlich Dich leicht verhei: 
tathen, Du Salt doch zwei ältere Brüter. 
— Lieshen: Nein 3 Du, Du hait 
boch feinen, der — vor die Männer 
ah me rue * 

Dee ER VEN ee 77.0 



Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutfhthum von Chicago. 

Kein Drgan einer Sippe, fein Mund: 

id einer Partei! 

| 

Kein Sfandalblatt, Fein Senjations: 

organ, fein todter Abklatih anderer 
Blatter! 

1 lernt. 

B:ffigkeit olein wird der „Abendpoft“ 
ht den Erfolg fihern. Aber jorg- 
ältige Arbeit, zielbemußtes wejthalten 
on dem vorgezeichneten Programın, zus 

perläflige, rechtzeitige Ablieferung des 

Blattes und eine tüchtige, fleigige und 
gewiſſenhafte Geſchäftsführung mwerden 

dem Blatte ſtets Freunde erwerben. ⸗ 

| 

92 Fünfte Ave. 

herkanſsſſeſſen der Ahendpoll 

EUER TEN 

Mar Kochler, 309 Scdawid Str. ; Anzeige-Annahne 
fteife der „Abenppott“. 

8.8. Duerfelen, deutiche Apotheke, 201 DO. Ehicagı 
Ane., UAnnoncen-Annahnteftelle der „Abendpojt” 

Kran Rate Kreuier, i 282 Sedgiviet Str. 
Beewsitnre, 147 Welis Str. 
e@. €. Ftelien, 334 Oft Divifion Str. 
Heurichs, 56 Clybourn Ave. 
&.&. Pırtnam, 249 Einbourn Ave. 
era 128 Willow Str. 

Schimpiin, 276 Oft North Ave. 
Bewsiorr, 356 Oft Nortd Ane. 
Sanders Hemsitore, 757 Smbourn Ape. 
= Meicte, 362 Larrabee Str. 

3. %. Miesler, 58i Gedawid Str. 
Bau Baly, 467 €. Diviiion Str. 
Chas. Pop, 405 Clybourn Ane. 

& M. MceGomb, 635 N. Elarf Str. 
gran U. Beder, 660 Wells Str. 
Sarrn Meyers. 464 Larrabee Str. 
&, Berger, 577 Larrabce Str 
W. Serbit, 294 Sedgmwic Str. | 
x. S8. Solzapfel, 230 Wels Str. 
. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Str. | 
Säwald Wpelt, 195 Larrabee Str. 
38 ne 3 212 Gentre Str. 

761 Einbourn Ave. 
* —— 6 harbonnier, 329 Larrabee Str. 
— Ghorengel, 69 Daf Str. 
F . ßwanger⸗ 13 Illinois Str. 
A. Binmer, 256 DO. Divifion Str. 
Rreaulein m. Engbert, 8310. Divifion Str. 
Fran Dotw, 190 Wella Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
SD. Seite, 59075 N. Clarf Str. 

Eüdfeiten 
Senen Ringe, 115 Oft 18. Str. 
Sapf, 334 Oft 2. Str. 
Nemsitsre, 2329 Wentimorth Ane. 
Zehn Donfe, 2559 Wertiworth Are 
Rome, 2926 Wentworth Ave. 
B. Veterſon, 2414 Eettage Grobe Ave. 
Rewsftore, 2131 ©. State Str. 
Bırdler, 428, Clark Str. 
“.&. Fleifcher, 3505 ©. Halfteb Str. 
Ches, Hellmundt, 2261 Wentwmorth Une, 
®. Shinidt, 8637 ©. vr Str. 
siou 8. Wenzel, 31 —8 Str. 
* sen Split, 3100 ©. Halfte 
has. Birf, 4410 ©. State Str. 
— 2021 Arche Ave | 
News Storc, 2508 ©. Halfte Str. | 
“aftello, 37 66 ©. Halited Str. 
“om. Hansen, 2143 Archer Ave. 
„. Zuchder, 3202 ©. State Str. 
Rilmare th, 461 0. 31. Str. 
Ber pening, 435 9. 36, Etr. 
Vinutich, 2352 Hanorer Str. 
z.ömipdt, OR34 Saihiel Str. 
5. €, Broiwi, 365 ©. State Str, 

Auflold, 2642 Gottaoe Grove Ape. | 
Stein, 2302 Eottage Grode Ave. | 
Franf Ztroh, 2116 Wobaih Ane. 
Frau Frantien 1714 ©. State Str. 

me ith, 2455 Weutworth Ane. 
Ihsmies @. Biriler, 2724 State Gtr, 
Serih, Ser, 159 25. Ploce. 

Rordweftfeite 
Seroh Aue, 821 Deiilimaufee Ane, | 
ie "waitsre, 1050 Vilmaufce Ave. 
Siihmens, 1110 Milwautee Are. 
or, 1178 Milmantee Ave. 
"ehe, 1700 Diifmaufee Ane. 
eher Hammffen, 376 W. Chicago Ave. 
5 ‚nd. Stein, 418 8. Chicago Ave. 

>. Gerkin, ZIZIN. Alhland Une. 
Senn Brajch, SILN. Alhland pr. 
Jean Sieiterke, 402 N. Aihland Ane 
red. Dee, KEN. Aihland Ane. 
2 5. Kichiner, 307 WM. Dipifion Str. 
iam Sanfon, 401 W. Dipifion Sta 

K.5,. Ditiberner, 5IEM. Pipifion Ste 
K, Zieners, 891 MW. North Abe. 
—A Sanfen, 33 urn Randolph Str. 
. €. Almerth, 54. W. Randolpyh Str. 
68. P. netten, 835 Weit Andiona Str. 
R scher, 565 28. Indiana Str. 
i Bromers, 455 I. Sndiana Str. 
f m. Perry, 193 W. Lake Str. 
— Betrrien, 1011 Galifornta Ade 
g un Ste Armitage Ave. und Ballıı Str. 
N Hofmann, 223 Milmaufee Ave. 
New eher 623 Weit Indiana Str. 
Newsſtore, 549 Leit Aydiana Str. 

Südweftfeite. 
M. €, Beunner, 38 Ganalport Ave. 
— Buchfenjchmidt, 9% Eanalport Te. 
rau Ebert, 162 Sanalport Ave. * 
Eren Bruhn, 851 ©. van Str. 
SZto fhaas, s72 MW. ‚81. 
@migart, 775. 22 ra 
s M. Boehler, 192 Blue Island Abe 

. Zeifer, 1236 Blue land Ape. 
iR Berner, 114 Er Is, * — 
Zchulz e alited u wel 
Ang. Schulz, ie teb Ott. 
iohn Blume, 342 ©. en Str. 
Theo. Scholgen, OLD. 12. Etr. 
Hantert, 471. 12. & 
Goldnet, 559 IB. 12. hr 
— Müller, 550 Sub Halfteb Er. 

Beters, 533 Blue Island Ave. 
NR} Start, 304 Blue sland Ave. 
Frau Engel, 574 Ogben Ave. 
Ss. 8. Lafiahı, 151 W. 18. Str. 
Ridard Sanlon, 183 MW. 12. Str. 
$.2. MceDdermott, 368 MW. 14. Str. 
Be PrcLaughlm, 14 MW. Harrijon Ste, 

NRoemer, Ganal Str. 
Nemwmsftere, 1716. Halfted Str. 
W.G. Moran, 117 MW. Madijon Etr, 
Mewsitore, 539 W. 14. Str 
=. %. Sal, 632 W. 12. Str. | 

| 

n ©. Armbrufter, Mi.M. 12. Str. 
M.Napp, 134 Bine Silent | Ave. 
U, Soc, 292 Mb. —— tr. 
3.2 Harichbergaer, 240 XL. Ranbolph Gtz, 
Gremien, Ede Harrifon und Desplaiued &ir, 

2ate Biew., 
Jos. Munk, 75 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 

ſtelle der Abendpoſt“. 
Harwood A Piquett, 48 Lincoln Ave. 
Nubell, 789 Lincoln Abe. 
M. Ediemmel & Son, 1504 Dunning Str 
Frau =. G. Harwoed, 45 Lincglu Ave. » 
5. &. Ealoff, 1227 N. Alhland Ape. 
6. B. Cochrane, 886 Aybourn Ave. 
G. M. Adam, 540 Lincoln Abe. 
G. Gronvall, 816 LRincoln Abe 

TZown2ate 
&. Rhein, 4817 Laflin Str.; nzeige · Annahmeſteli 

der Abendpoſt“. 
Mitterdtamk, 344 47. Str. 
@chiele, 4855 Wentworth un 
J⸗ Sepple, 411 Wentworth Ave 
Sen. Sunneöhngen, 4704 
Newsitsre, 4054 ©. State Be. 
Kempfe, 463€. Stat Str. - 
Dies, 390 &. State Sfr. 

orth Ave. 

fernliegende 

und 
Zweitens: 

587 für 

Das „Bureau of Juſtice““. 

Eine ſegens reises inſtitution. 

Eine der ſegensreichſten und aus rein: 
jtev edeliter Menſchenliebe entſproſſenen 
wohlthätigen Inſtitutionen unſerer 
großen Stadt Chicago, iſt das No. 149 
Ya Salle Str., Zimmer No 66, gele— 
** „Bureau of Juſtice“. 

„Bureau of Juſtice?“ fragen Sie, 
lieber Leſer, der Sie vielleicht nicht lange 
in unſerer Stadt gewohnt, oder fonjt 

| duch den „Kampf um’s Dafein* etwa 
zu jehr in Anjprucd genommen gewejen 
jind, als daß Cie fi viel um foldhe 
Ihnen an und für ſich, wie Cie meinen, 

Dinge hätten kümmern 
ſollen. Lieber Leſer, dem „Bureau of 
Juſtice“ ſteht Niemand zu fern, auch der 
Reichſte nicht. Der Reiche ſollte es in 
ſeinen edlen Beſtrebungen unterſtützen 
und der Arme, Bedrückte und, wenn wir 
jo jagen jollen , ‚Seichundene“, ſollte 
froh ſein, daß es ein ſolches Inſtitut in 
unſerer Stadt giebt. 

Das „Bureau of Quftice“ aber ijt eine 
Anftalt, in welder dem Nothleidenden 
beigeitanden, den um feinen Yohn be: 
trogenen Arbeiter zu feinem Gelde ver: 
holfen, dem böswillig Berläjterten Ge: 

nugthuung verichaftt und dem von jeinem 
hariherzigen Wirthe bedrängten, arm 
und vielleicht gar noch Franken und ar: 
beitslofen gamilienvater Ruhe und Gr: 
leichterung gejchafft wird. Kin Troft 
der Betrübten, eine Anjtalt, in welcher 
Jeder in Roth befindliche und der Hilfe 
verdienende freien Rechtsrath und Rechts— 
ſchutz erhält, das iſt das „Bureau of 
Juſtice“. 

Ihr Familienväter, Ihr nicht 
wißt, wo aus noch ein, die Ihr un— 
verdientermaßen von ſelbſtſuüchtigen Ar⸗ 
beitsherren um Euren Lohn betrogen 
werdet, Du arme Wittwe, die Du zu 
Deinem ſauren Verdienſt nicht kommen 
kannſt, und, Du treue, abgegrämte Mut— 
ter, der Dein Möbelhändler Dir vielleicht 
ſchon zu ſieben Achteln bezahlten Möbeln 
fortnehmen will, Kopf hoch! das 
„Bureau of; Auftice“ hilft Dir gern. 

Aber wie denn? Warum denn? Wa: 
vom haben wir denn davon noch nicht 
eher gehört? fragt „Khr vielleicht. Nun, 
die Antwort ift jehr einfach: 

Das „Bureau of Auftice*, um die 
leßte rage zuerit zu beantworten, ijt erft 
am 9. April 1888 mit geringen Mitteln 
gegründet worden und hat ji nie mit 
marftjchreteriicher Reklame befaßt; es 
that jein Gutes um des Guten willen 

nicht am Schnöden Geldgeminn. 
Warum Eu, die hr doc 

ganz unbekannt zu jein vermeint, gehol- 
fen werden jou? Nun, einfach deshalb, 
weil Herr ojeph W. Grrant, der jebige 
hochverdiente Agent und Anmalt des In⸗ 
jtituts, von der Noth und dem Glend 
vieler feiner Mitmenjchen bewegt, im 
Nanuar 1888 einmal vor der hiefigen 
„Speiety for Ethical Kulture“ . einen 
zündenden Vortrag gehalten über das 
Thema: „Gerechtigkeit für die Freudlojen 
und, Armen“ Herrn Grrants herzer: 
greifende Worte entfacdhten damals einen 
jolchen Sturm edeljter Begeifterung unter 
jeinen Zuhörern, daß gleich nach Schluß 
ſeiner Rede Herr A. L. Singer aufſprang 
und unter dem jubelnden Zuruf der An— 
weſenden ausrief: „Meine Herrſchaften, 
ich ſtelle hiermit den Antrag, daß wir 
hier und zu dieſer Stunde den erſten 
freien Rechtsſchutzverein gründen.“ Jetzt 
werdet Ihr verſtehen, und bleibt uns 
daher nunmehr nur noch das „Wie denn?“ 
zu beantworten übrig. 
Nun, da könnten wir ſchreiben von 
jetzt bis nächſtes J Jahr um dieſe Zeit, 
wenn wir das fo im Einzelnen erklären 
wollten, da Thatfachen aber immer bejjer 
find, als lange Reden, jo hat der Be- 
richterftatter der „Abendpojt * ganz ein= 
fach jeine Nafe in das Archiv des „Bureau 
of Auftice* geftedt und greift Euch aus 
Hunderten von ähnlichen Källen für dies: 
mal nur ganz einfady die folgenden zwei 
heraus: 

Hatte 84 für gethbane Wajd- 
arbeit zu befommen. ° 

Eine arme Frau fprah im „Burean 
of Auftice* vor. „Herr und Frau H. 
ichulden mir 84 für Wäjche. MeinMann 
hier ijt, wie Sie jehen, ein Krüppel und 
fann nicht arbeiten. Die H.’jhe Familie 
it nady Milwaulee verzogen, aber wir 
haben die Adrejje. Können Sie mir da: 
bei helfen? Ach habe die $4 jo nöthig.“ 

Das „Bureau of Juftice“ half. Es 
ſchrieb an die Milwauteeer „Deutſche 
Geſellſchaft“, die Letztere intereſſirte ſich 
für den Fall und die arme Frau erhielt 
ihr Geld. Herr und Frau H. aber be— 
lamen Reſpekt vor dem Chicagoer „Bu— 
reau of Juſtice.“ 

Und weiter: 
Zimmermanns 

Ein Zimmermann ſpricht vor: „Ich 
habe für einen „Boß“ geſchafft, welcher 
ſich weigert, mir 87 rückſtändigen Lohn 
zu bezahlen. Es handelt ſich nicht blos 
um die 87 bei mir, ſondern auch darum, 
daß mich der Hauswirth eventuell vor die 
Thür ſetzt und ich mit meiner Familie 

nichts zu eſſen habe. Können Sie mein 

Geld nicht follectiven?* 

Das Bureau of Juſtice“ fragt den 
Mann näher aus und. erfährt, daß der: 

jelbe für eine „Whojale*:Firma gear: 

beitet. Der dienftthuende Beamte jagt 
ihm, ex folle doc evt einmal den Ge: 
ihäftsführer derſelben —— und dem 

dieſen Fall vorlegen. Der Zimmermann 

thut ſo, kommt aber zurück und ſagt: 

„Es nützt nicht, ſie denken, ic) bin madht- 
(08 und wollen nicht bezahlen. « Darauf 
gest ein Vertreter des „Bureau of us 
jtice* mit dem Mann und bald darauf 

Die 

Sarbeit. 

—* —* zurück und der Mann hat 

Bund bes umfonf, lieber 

Wir könnten, mie — noch Hun⸗ 
derte ſolcher Fälle anführen, für heute 
aber ijt’s 5 genug, nädhjitens indefjen, fo: 
bald wir wieder Zeit und Raum haben, 
teden wir noch mehr von diejem edlen 
„Gerechtigkeitsbureau“ und zeigen auch, 
wie wir heute beiſpielsweiſe gez eigt, was 
daſſelbe im Einzelnen leiſtet, wie unend⸗ 
lich viel Gutes es in der kurzen Zeit ſei— 
nes Beſtehens bereits im Großen voll— 
bracht. 

— — — — 

Leſet die „Abendpoſt“. Alle Nenigkeiten 
für 1Cent. 92 Fünfte Avenue. 

mu -— 

Sheidungstlagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den geitern eingereicht: Louis A. Ayme 
gegen (lorence Ayme, wegen böswilfigen 
Berlafiens; Nellie Halvorien gegen Wil: 
liam Halvorjen, wegen Ehebruchs und 
graujamer Behandlung; Therefia Hofi: 
mann gegen Mathias Hoffmann, wegen 
böswilligen Berlaflens und Ehebruchs; 
Amalie R. Corließ gegen Jewett L. C. 
Corließ, wegen böswilligen Verlaſſens; 
Eliſabeth Mowbrey gegen Frederick 
Mowbrey, wegenböswilligen —* 
Katie Stahr Wegner gegen Frank Weg⸗ 
ner, wegen Ehebruchs und grauſamer 
Behandi ung, und Emilie Laſch gegen 
Emil Laſch Scheidung von Tiſch und 
Bett) wegen grauſamer Behadlung. 

ei ee 

Heiraths-⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden i 

der Office des Contyn Clerks ausgeſtellt: 

Sebaſtian Neiſes, Mathilda Bricks. 
Jakob Kaufmann, Gertrude Elſen. 
Hermann Hertz, Lizzie Domke. 
Emanuel Weiß. Nellie Winearska. 
John V. Schäfer, Eva Shepard. 
Joſeph Stein, Wilhelmina Funk. 
Chriſtian Pant, Katharine Schneider. 
Ludwig Jehuck, Mary Kotal. 
Ferdinand F. Böſe, Guſtie Weigmann. 
Erneſt Garpow, Annie Pruß. 
Charles J. Feldkamp, Mollie G. Bradley. 
Karl Buſchkowski, Elizabeth Schneider. 
Walter Leuchner, Lydia Lüpke. 
Frank Schubert, Doni Wanorowska. 
Michael Reiter, Lizzie Stucker. 
Henry Rabi, Maria Machert. 

— — — e ⸗ñ⸗ ⸗ 

Todesfälle. 
Im Naͤchſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 

Dentichen, über deren Tod dein Geiundheitsamte zmis 
fchen geftern und heute Mittag Radrıäi zuging: 

Eſther Meyer, 267 Maxwell Str., 1%. 10 Dt, 
Bertha Eidh, 250 Wells Str.. 15.8 gÄR. 
Erna Hollitein, 576 Moore Str., 35.4 M. 
Beifie Nabel Peginger, 378 N. Elarf Str. 83. 3M. 
Nutbie Breider, 210 S ©. Halited Str., 5 — 11M. 
Chas Hinrichs, 32 Osborne Str., TON 
alter Nelt, 153 Bijjel Str.. 23.7 Mi 
Mathilde Geiber, 475 Scdawid Str., TM. 19%, 
Karoline Nen. 765 W. Adams ©tr., 59% %.6M. 
Maraaretde Sommer. 112 Heine ©tr., = 3. EM. 
Wilhelmine Stange, 502 TR. Erie ©tr., 3J. 10 M. 
Mathilde Klingenberg, 149 N. Ada Str. SH IHM 
Auauit Lanzus, 21 Keenan Str., 1M. 
Sramzisfe Miller, 950 Elybourn Ape., 39 5. 11 M. 
5. Bergmann, 706 Ban Horn Str., 10 M. 
Sohn Fiber, 206 IR. 14. Str., 18 M. 
Seinrid) Pflug, 508 W. 14. Str., 83J. 1M. 
Dorothea Pflug. 508 W. 14. Str.. 795, 29 T. 
Louis Martin, 192 W Chicago Ave. 
Leonhard Falch, 181 Lincolu Ave., 81 J. 10 M. 

m. 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen ausge— 
ſtellt: Dr. —2* für ein zweiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 886 Warren Avpe,, veran⸗ 
ſchlagt auf 88000 ; Andrew Pearjon, fünf: 
ſtöckiges 3 Waarenhaus, Ko. 177 W. Adams 
Str., 812,500; %. Krujis, Cottage, No. 
2832. Emerald” Ane., 820005 3. WB. Bent 
ir. zweiſtöckiges Wohnhaus, No. 78 ©. 
Yeavıtt: Str., 850005 Thomas A. Webb, 
zweſſtöckiges Wohnhaus, No. 3543 Micjigan 
Ave., 850005 ©.D. Howard, zmweijtödiges 
Sn ıhaus, No. 1220 Walcott Str. , $4000 ; 

PB. Allin, 4 zweiſtöckige Wohnhaͤufer, No. 
3130-3445 Gharlton Str., 813,200; 
Steinbrecher, 3 zweijtöcige Wohnhauſer, No. 
1021, 1013 bis 1015 W. Superior Straße, 
89000; Joſ. Piel, Cottage, No. 827 Fair: 
field Ave., 81000; 3. W. Dale, 6 Eottages, 
Ip. 103—113 Nine ( Str., 8382005 S. M. 
Biddiſon, 15 zweiſtöckige Wohnhaͤuſer, No.1 
—29 Chicago Terrace, $350,000. 

EEE? 0 ES 

Marktbericht. 
Chicago, 31. Okt. 18809. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe 

Kartoiieln 15—25c per Bır. 
Seren jüre Kartorfeln 84.25—4.50 ) per Bl. 
Weihe Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Amportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 
R othe Beten 75—90c per Brl. 
Weite Rüben 81.00 per Bıl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 40c per Bu. 
Sellerie 5—10r. 
Kohl 82.00—3.00 per 100, 

Fiſche. 
Beſte Sorten 8—1% per Rp. 

Früchte. 
Kochäpfel 8$1.25—$1.75 per rl, 

Sorten 82.00—2.50 per Brl. 
Apfelfinen. 87—7.50 per Kiite, 
Gitromen pariirend von $4—4.50 per Kifte. 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 283 231e per Pfd.; ge⸗ 

ringere Sorten varitrend von 1d—1ie. 
Käſe. 

Voll-Rahm-Käſe (heddar) 83e per Pfd. 
Feinere Sorten 10—103c per Pfd. 
Rlbgerahmter Käfe 4—6c per Bid. 

Weintrauben. 
. Concord 33—Böc per 10 Pid. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 

Wild. 
Mallard Enten 83.75—4. 00 per Dtzd. 
Kleine wilde Enten 81. 25—1. 50 per Dizd. 

nepfen 81.25. 
”r * F lei f ch. 

Beſtes Kalbfleiich 5—64c per Pd. ; 
gere Qualität 3—4c per Bi. 

Geflügel. 
Lebendige Küken T3—Ec perfd. ; alte Hüh— 

ner 7—rjc per Pid., Hähne 4c per Kid. 
unge Enten 9c; alte Sc per Pfd. 
x Trutbühner 84—9e per Pfd. 
Srifche Eier 183— 19 per Did. 

Heu. 
No 1 Thimotbee 39—10.00. 
Gemifcht 85.00—6.00. 

Safer. 
19.2 19c, No. 3 204—21}. 

Zuder. 
Stüdenzuder Ste. ; Stveuzuder TAc.per Bfd. 

— 
Feinſter Rio-Kaffee 195c. per Pfd. 

Beſſere 

| oder: 

|Ausftellungs- 

Chas. 

I auf — ge Erfahrung in öſtlich 

gerin-⸗ 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutichen Adpofatur yon Rubens & Mott, Zim» 
mer 4953 No. 163 Randolyh Str (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigentgum zu niedrigen Zinfen md unter den 
günftiajten Bedingungen. 180,3m,8 
Erſte Sypotheken ſtets zum Verkauf borräthiq. 

Deutsches Theaterin MeVicker's | 
Direftion Welb und Wachsner. 
Geſchaftsführer Siegmund Selig. 

Sonntag, den 3. Maͤpember 1889: 
Neuſeinſtudirt: 

Heinrich Heine, 
Charaltterbild in 3 Atten von A. Mels. 

Hieranf 
Einermussheirathen! 

Lujtipiel in 1 Alt bou 2 ilhelmi. frio 
EFT Sıke jind in MeVBiders zu haben. 

fteißergs Ppern- Hans, 
180-182 22, Straße. 

Direktion Jean Wormijer 

@onntag, den 3. November 1889: 
—— — mich 

Nattenfänger von Hameln 
Regie: Jean W orufer. 

Columbia Halle. 
Gde 48. und Paulına Str. 

Direktion can Wormijer 

Sonntag, den 3. Nevember 1589: 
— Der — 

Heirathsantrag auf Helgoland. 
Gar! Alvim. —* Regie: 

Deutsches Theater 

Nurora Turnhalle, 
Sonntag, Deu 3. November, 

BAJAZZO, 
Hanswurft und feine Familie 

— — — 

Amerikaniſche 

"et Nellügel- 
u. Nildjerei:Ausllefung 

— m⸗ 

Gebäude, 
vom 12. bis 24. Novbr. 

Anziehende Unterhaltung jeden Nachmittag 
und Abend. 

Größte Schauſtellung auf Erden. 

reonsono 50 De 
25 Ceuta. 1-21n4 

Allgemeiner Eintritt: 
Kinder 

New Orleans Partoffein, 
friihe Gurken, Roſenlohl und ſtochſalat 

jet 
H.C. HONERLAR, ION. Clark ‚Sir. 

W BoLpenweor, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherumg. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ecke Clark und — Str., Chicago. bw6 

Hotel Delavan 
143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 

$1.50 & 82. 00 per day. 
Board and Room, 87.00 to 89.00 per week. 

Day Board, $5.00 per weck. 

E, WOLF, PROPRIETOR. 2501m7 

Denticher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weſt Madiſon Str., Ede Salited Str. 
zZelepbon 4045. i 

Ausſtellung geſetzlicher Dokumente. 
Bohnung: 5 559 Noble e Str. 19013m2 

WW, VF. SIMPSON, 
Neuer Piano und Zimmerorgel:- Laden, 

384 Milwaukee Av. Man fann dort ein Piano aegen 
Baar oder monatliche Abzabluınaen zum d: enkbar nied⸗ 
rigſten Vreiſe kaufen. Geringe Geſchaftsuntoſten. Zwan⸗ 
zig Procent bei jedem Einkauf geſpart. 240,24t,8 

W. W. 2. Simpion. 

Dr. Carl Frediske, 
Deutihher Arzt and Chirurg, 

Südoftele State und 37. Strafe. 
Epreditunden 8 bis 10 und 2 bis 4 Uhr. Chronische 

Frauenfranfheiten Dienjtag, Donneritag und Sonn: 
abend; für Unbemittelte Freitag 2-4 Uhr. 2902106 

Dr. 8: W. Vennell, 

Der größte Elektriter des Weſtens. 
Elektricität wiſſenſchaftlich und wundärztlich 

angewendet. 
Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 

Haare beieitigt. 
Leber und Nieren find Spe 

Gonfultation frei. 

37 und 38 MeBiders Gebände. 

etalitäten. 
1703w7 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts⸗ 
heiferin, giebt über alle Frauen» und Kinderfrauf: 
heiten unentgeltlid Auskunft. 331 South Halited 
Str. 230, 1,7 

Die Chicago Mortgage Loan Co. 
> berleiht Geld auf irgend eine beliebige Zert und zu jedem 

Beirage von $25 bis $2500, auf M Röbel, Pianos,s Pferde, 
Wagen, Maichı nen, Yagerhaus eine x. ve. (während 
folhe im Bofige des Eigent! ers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Jıberalfien Bedingungen. Wit 
fere Anleihen werden jo gemecht, dak jeder gewünschte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurüddezahlt werden Fanı, 
mwodurd bei jeder Ab; ehlung die Zinien im Verhältniß 
verringert werden. Da wir bei meitem das arößte 
Leih⸗Geſchäft in Chicago maden, find wir im Stande, 
die beitmöglichiten Raten zu gewähren. Leute, welde 
Geld gebrauchen, werden 3 in ihrem Spntereife und zu 
ihrem Bortheil finden, wenn fie ber ung vorjpregen, che 
fie Anleihen manen. 
8 Chicago Morigage Loan Co., 

86 84 

Hamond Huydrophatie Inſtitute 182 State 
Eetr,, gegenüber Dem BalmeWsaus. 

Neueingerit chtet und bis im’3 Mlei ufte elegaut ausge⸗ 
ſtattet. ie Geſchäftsführerin. Frau Dr. — geſtützt 

Städten und ähn— 
lichen Inſtituten im Weſten, verſichert ihre n Kunden 
vollſte Yufriedeiheii, i „da fie nur erfahrene Yeute bei dl ⸗ 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Sperialttät. Clec- 
trothermal, Dampf, Puft, Hemior, Schwefel. Euca: 
Iyptus, See-Salz, Maitage und ichmedtiche Kerbungs: 
bäder. Augenblicliche Ab bülfe wird aeihaffen nnd in 
den meiften Fällen jofortige Heilung von Rheumatis— 
mus, Neuralgie, Maralyfis, Shlaflofigkeit, Nieren, Le: 
ber und allen Arten von Hautfrantbeiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit _cingeladen das Amftitit 
zu befucen und zuinipiciren. Office ce Stunden von 9 Mhr 
morg. bi3 8 Uhr nafmitt., Soantags bon 9 morg. bi3 
I Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrituhl nad) 
ber dritten Etage. 220,3m0,3 

Zu verkaufen 
— durch — 

ERNSTSTOO, 
374 Sft Divifion Straße. 

sale eii 

Sedamwid Str., nahe Dat & Str., Lot 25x14. 2000 
Sedgwid Str., nahe Pladhamf Str., Lot24x102 2500 
Eheftnut Str., nabe Eat Str., Yot 50x75...... 

Divifion Str., nahe Larrabee Sir‘, Lot 6x0 

Fragt nah de 

ELDREDCE “B” 
denn e8 ift die befte, einfadjte und dauerbaf: 

tefte Nähmaschine in der Welt, 

Haupt-Difibe: : Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

n Bure 1 Str, 

| währtes Geidjäit. 

| liche < Herten mit Angabe 

! En neil 

Kanjas - 

! Yich, ausgenommen Samitag. 

i Zietet-Offices: 64 Elarf Etr., 

| Stleine Anzeigen. | 
Kleine —— und — — 

zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt Die ,„‚Ahendpoft‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgelilid auf. 

Verlaugt: Männer und Knaben. 

r ! K ıabe, Der uuft hat da3 Yar- 
biergeichäft zu eriernen. 3547 S. Halſted Str. 6 

Verlangt: Ein Junge für d 
von 5—6 Uhr vr erlan gt in der „Abendpoſt.“ 6 
TRATEN —— EEE 
VBartner verlangt: Eine 

SIIHR--200), als aktiver \ 
allein ftehende Perion mit 

r in eitt angenehmes be= 
R „Ne dhojt“. Adreff 

6i n auter Bauzeichner findet dauernde Be> 
mug qute Empfehlungen haben. Schrift: 

des Nohires unter D 40 

Derlangt: 
ihä rüqung; 

” Abend 

wei a uftändt ge Boarderd, 4 die > 
ailen u der Wäſche. 423 W. Chicago Ave 

Koi itqi ä inger in 130 Ohio Str., 
e Zimmer mit dentſcher Koſt, *4. 

nahe W — 
3101w4 

adige Leute als Colporteure, höchſte 
zird gew üb t, Mo $ don 8—9 Uhr. 

K&larf Str., Baiement dorzu rechen mi, do fr 

Verlangt: Su te Leute um Kalender zu verkaufen, 
bögfier Rabatt. 76 5. Ave. Room. 100,3n8 

Comn 
68R. 

Verlangt: Frauen und | Madchen. 

Verlangt Ein ordentliches deutiches Madche u für ge» 
wöhnlihe Hausarbeit, eines erit don Dettichlaud ges 
fomnten wird vor: gezogen. 201 Vortland Ave. 6 

V terlangt: Ein Mädchen pon 14—16 Jahren für leichte 
Hansarbeit. Naczujragen bei D. K! in ug, 167 Dayton 
Straße. fr 3 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen, 1: > bi3 16 Sjahr alt, 
für leichte Hausarbeit. 13 Yincoln Place. d,r.id 

: Gin au tes deutiches Mädchen für allgemeine 
ı Salooır, muß Bulineß-t Lunch kochen kön— 

I 30 arders und feine Kinder. Zu erfragen bei 
6, Stroyn, 3525 Haljted Str. vr 

= 4 — 2 a, ” * ze 

Stellungen ſuchen: Männer. 

Geiucht: Ein verheiratheter zuverläifiger junger Bar: 
tender und Keuner ſucht ſtetige Beſchäftigung. Adreſſe: 
en. L., 112N. Klarf Str. frs 

* —— a — 
Geſucht. Ein junger de uticher Manı, der Saloon: Ar 

beit versteht, winjcht Beihäftigung. G. Früh, 3507 
Halited Str. d,r4 

Verlangt: — zum Srautichneiden; beſte Arben 
und feiner Schuiti ‚garaı uttrt, jowie Gakcomining. Sohn 
©. Schüßler, 197 Blue Island Ave. 102m? 

— —ñ —ñ— — — 

Stellungen Tupen: Frauen. 

Gei ut: 
und gut beforgt. 

wird in’ Haus genommen 
yawf Str. dimidofſe 

Familien i * 
136 M 

Kauf: und Bertanfs:‘ Angebote, 

Berfaufs: und Bermicthöanzeigen, „Ber: 
loren“, „Geſunden“ und ähnliche Annoncen, 
fojten 1 Gent das Wort. 

gu verfaufen: Ein fleines Pferd und Wagen mu 
ſofort billig verfauft werden. 561 Wells Str. 116 

123 Blue stand Ave. 500 Nähmafchinen aller Art. 
Der bilti aite Plag auf Erden zum Einfaufen. 240flınd 

Zu verkaufen: Edegrocery mit Saloon, 10 5 
etablirt; aute Stelle für die richtigen Leute, 
hen bei Alfred Benjon, Ede 24. Str. 
Avenue. 

ahre 
Vorzuipres 

und MWeittmworth 
mi,do,f3 

Zu verfaufen: Neuer Laden md Stall, 16 19 Eiiton 
Ave Ede von Meapiewood. Wenn Sie recht billig 
faufen wollen, eben Sie ſich entſchieden dies an. Ber 
dingungen nach Wunſch des Käufers. Diefes Eigenthum 
kann beſichtigt werden von 10 Uhr Vorm. big n unr 
Nachm. Powell Bros., Eigenthümer, 1603 Milwautee 
Av be. 300, 1103 

Zu verlaufen: 
Geſchäft, billig; 
Weihnachten und Neujahr zurüc, garantirt. 
Halfted Str. 

Ein altetablirte3 Frucht: und Gandy- 
bringt den Anfaufsprei3 fon über 

193 Süd 
3001w4 

Zu verfaufen: Eine altetabfirte feine Kornmtehl: und 
Futtermühle iſt jehr billig zu verfaufen. 119 Weit Lake 
Str. 3001w4 

Bevor man Fauft, jehe men fi unfer Lager von 
Parlor:Meublement an und fchieke zum Aufpoljtern nad 
281 Wabafh Ave., Ede Ban Buren Str. 0bw7 

Mantel Yolding nnd Chiffoniere- Betten für Fleine 
Zimmer. 281 Wabaih Ave. lbw1 

gimmer u und > Wohnungen. 

Zu vermiethen: Flat No. 1528 Diverjeh Str., 6 Sim 
ner nebit Badezimmer imd allen Berbefferungen, $18; 
Schlüffel No. 1532. Auch Nordhälfte des Ladens No 
141 N. Clark Str. fri6 

Zu vermietben: Ein möblirtes Zimmer an einen Älts 
Yıchen Herrn oder ein junges Ehepaar bei einer Wittmwe. 
47 Eleveland Ave. mis 6 

Zu vermiethen: 4 Zimmer; $6. 
nachſt der Paulus Kirche. 

Su vermiethen: m zweiten und dritten Slockwert⸗ 
4ind 5 — ebenſo Baſement in einem Brick-Flat. 
297 Zarrabee St .‚ nabe Elybourn Ave. 500flw 

169 Ambrofe Strafe, 
d,f ‚id 

Zu vermiethen: Ein aroßes bübich tapezirtes 3 ; Fronte 
ainımer mit Kleidergelaß, unmöblirt und zu ebener@rde, 
bei einer Fleinen anjtändigen Fam ilie. Nachzufragen 
235 Burling Str., zwiichen Garfield und EenterStraße. 
$6 den Monat. ® biv4 

Zu vermiethen: 
Str. und Milwaukee Ave., 
Hochzeiten, Parties, u. ſ. w. 

Geſucht Sofort ein möblirtes Zimmer i in Zafe View 
nche Kabelbahn. DOfferten mit Preisangaben unter 
£., „Abendpoit.* ti6 

Peter Krohns Halle, Ecke Desplaines 
für Verjammlungen, Bälle, 

8olme 

Verſchiedenes. 

— Gelegenheitsfäufe von 
Möbeln, Teppichen und 

Hausausftattungs » Wanren, geht zu Straus & Smith, 
i 279 108 BTW. Madtion Straße. 
Stet3 zuperläifig. Baar oder leichte Abzahlungen. 

N.B. $0 Waarenwerth für $ 
baar und KB monatlich. 300, 2m3 

DVerlangt: Leute, dit an Magenüibeln n feier, ſollten 
bei J. Walther. Apotheter. No. 27 SHalſted Straße, 
Chicago, vorſprechen oder nach de m Bude über dros 
= Unve rdaulichkeit, ihre Uriachen und Behandlung, 
chicken. Zahlreiche Zeugniſſe über erfoigte Kuren. frei 
für Jede rmann. —— 

Divifion © Str. Dr. Joſeph 
Toflot2 

Great Rod: Island Ronte. 

Sepot Ede Tan Burer und Sherman Str. Ticket 
Officeg: 104 Elarf Str Neues Orernbhaus:-Gebäude, 

Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 
sans t. Aukunft. 
SEM 4754 

ION +15N 

-LON 1.5R 

—8 und £ DO Sifice 310 €. 

Ilinois und Jowa Ereb 
Buußßs pur Fall, 

Peoria & Datota ( Erpreh — 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Ervrep.. 
Kan jas City, Genvenwortb, Den 

ver, Colorado Springs & 
Vueblo Solid Veſtibule crpreß 

et. Joſeph, Atchiſon — 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Erpreß 

Eon nei Diufl 3 md Omaba Solid 

4.4542 °90M 

68.20 M 

»130R 
»10.45M 
10.30 M 
6.0 M 

5. 00 N 

gott A Contr nodatio u 
ccomm dation e — 

Nacıt-Erpreg. * 
St P aul & Spirit 

a * CHEM 
Peoria Nad = 5 KM 
Kanias City, Ss olepy & At) Ts 

ion Nachts en eat Y 1 
Joſe oh &Atchi⸗ 

fon S ; tacht- Erpreß ... x10.0N 0650M 
*Zügl ih. Täglich, ausgenommen Sonntag +Täg: 

“ Täglich, ausgenommen 
o Nur Montag. 

6.25 M 

x Nur Sanfte 1Q. Montag. 

Chicago & Eaſtern Illinois-Eiſenbahn. 
Palmer Houje und Grand 
Folk Str., zwiichen State 

Abfahrt Ankunft 
. SOME 
..$11.20 A 

Pacific Hotel. Bahnhof. 
und Clart Str. 

Dandilie und Terre Haute Poltzt 
Evansvile & Indianapolis P; ST. 
Nafihoille und Southern Schr 

811.0 
8 7.05M 
8.15M 

Linie 

Paris, M arihafk und Cairo Sinie.. 
Niomence Bali agier 

Die — 2inien. 

diion = Adams. 2 = ® 
mer Houje und Grand Pact 
= ne . 

wg P Xeuna. Spezial. 
F Schnee 
F Berna.Rimited 
P &aftern reß 
FAtlantic cpreß. 

Louisville. Cincinnati, Idiana⸗ + Son 
Eofumbus uud dem Süden n — 

—* 

| Bontiac & Sprin: afield Erpreß 
| Kantafee & Gilman Pafjagierzug. 
! Rudi 2. 

ie Nachmittags Stunden 

3l10o1wa 

| Gleveland, Gineinneti 

i Kanfas Eity, 

| ad anıs Str. 

| — e 

‚6ER | 

Gifenbapn- Fahrpläne. 

Ju ino is Gentral: Eifenbahn. 
Depot aut Fuß der Lake Str. am zug der 22, Str., um» 

am suB der 39. Stra Zieel-Officen: 194 Elarf 
Abfahrt Anfımft 
8IM *7.DA 
8.5A 870M 
8 KOM TON 

.. 88.359 = 

d Bloomington Pal: BU 5720M 
245 

g wis & Texas Erpreß 3 
St. Louis und Ieras Sähnellzug.. 
Gaito & New Orleans Erpreß 
New Orleans a tell-Erpreß. 
Ehatäworth un 

lagierzug . 

173 ° 

"3100 
° SIOM * 720 
LION ON 

Dubuque, Siour Eity und 
x Falls Erpreß ... 11.45Mt 

d, Dubugue & Sioux Eity 
* ka ....S1.35 A 

d.E Freeport Vaffagier Be SAN 
Rocdiord & Freevort Ernreß nun. ECM 
Dupugue & Rodiord € zpren . 

a Samitag Nacıt nur bis 
genommen Sonntags, 
bon ©: ibuque bis C 
gen ammen Sonntags. 

200N 

c 6.3018 
810. 30M 

Dubuque. c Täglich, "autdr 
i our sr bis Dubugue, täglich 

Züglid. * Täglich, aude 

Chicago & St. 2onis:- 
Big Sour Route, 

Fuß don und 30. 
fices in Depots und 121 Kandoiph Str. 

ic Hotel und Talmer Houie. 
e täglich Abfahrt Ankunft 
polıs und Louis» 

6.304 
6.50M 

Eifenbahn. 
A dor Rat 
5 DU e t Safe Str., 

Grand S 

Eincinnati, "Inben 
ville Tag⸗ Expreß 

Ditto —R Erpreß. ee 

Baltimore und Shio- Eifenbann. 
Der —F J Lake Front, Fuß von Monroe Straße und Fuß 
ber 22. Strage. Zidet-Offices: 193 Clark Straße und — Houſe. Abfahrt Ankunft 

Tag⸗Expreß 8.10 M 3.15 
Vew Dorf Limited *10.10M * 940% 
Veitibuled Limited ....  25N °105M 
Vittsburg & Wheeling £imited .. * 5. SEN "655m Walkerton Accommodation "AN *930M 

Alle Züge halten an 39. Strafe und Syde 7 Bart. 
Täglih. Alle Züge gehen Aber Wafhingtou. 

Ext raberechn tung für B. & D. Limited-Züge. 

8.154 

Keine 

Burlington Noute, — C. B. & O. Eifenbahn. 
ir Tieket5 und Schlafiwagen ſprecht vor 211 Glart 

und im uͤmo u⸗Bahnhofe, Canal Straße, zwi⸗ 
adifon und Adams St. Abfahrt Ankımft 
Streatar & Koctford. TES5M +EHN 

Omaha & Denver *I2.01N 20% 
15, Schuellzug . *11.59 Mt 

ockfo rd +10.35M 
710.35 M 
” 7.00 9 

.9.15M 
*9215M 
* 2.30 

*6.30M 

* 6.30 M 
+10.55 4 

Eonntags, 

durg, 
Goum: u Alu if3 
Bon Council BI 
Rodelle und 
Etreator und 
Omaha und 

ER EEE BITTE 
Sannibal, Galvefton md Teras . 
&t. Paul und Wir meapolis.... 
Oma ha, Council Bluf ifs Sbeyenne 
‚un DO Denver . — 10. 30 A 

10.30 A 
; . +10. OU 

"Tü Aali. * Täglich d, aus Zaen dmen 
+ Täglich, aus sgenommen Samjtags. 

—— — — 

C — ei. Paul & Kanjas Gity:-Eifenbahr. 
Linie der Sänell- Erbreß Baäüge (Limited) nad St. Pauf 
und Minneapolis. Stadt-Tiret-Office, No. 204 Clari 
Str., Depot Ede Harriion und 5. Ave. 

Ale Züge täglich Abfahrt Ankunfi 
St. Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.30N 9.331 
Des Moines & St. Io e Lim. Erbreß 5.00N 9.331 
St. Paul und Minn. Nadt-Erpreg.. 11.00 10.5% 
St. Charles & Spramore Local 11.0 10.454 
&t. Charles & Byron Local 4.30N 10. 10M 
a ea Bee een 

Chicagn & Alton:Eifenbahn. 
Grand Unton Bailagier-Tepot, Canal Str., zwifder 
Madtion und Adams Str. Abgang — 

Pacifie Veſtibuled Erpreß. 2, ..*12.009E 1.30R 
Kanlas City Xeitibuled Kim *6608 8608 
Kanjas Eity, Eol. & Uta h Erpreß....*11.20R 7.558 
St. Louis Bejtibuled | Limited + 8.00 7.153 
Springficld & St. Louis Tag: Erpreßr 9.00% 7.30R 
Sprinafteld & St. Louis Nadt-Erpr.*11.20R 7.358 
Soliet & Streator Nccom. — 800 9.308 

* Täglid. + Täglich Sonntags ausgenommen, 

Wabaih: Gifenbann. 
Sohn PiNulte, Einnehmer. Züge fomnten an ımd ner. 
Naſffen Dearborn Station, Ede Polt u. Dearborn Str, 

Ticket⸗Offices: 109 Clark Str., Palmer-Houfe, Grand 
PaciftcHotelu. Dearborn Station. Abjahrt Antunit 

Et. Loui 8, New Orleans und Terasse 
EN 6.30N 

9.04  7.15M 

2.0RN 1.450 

85M  630N 

Et. donis, New Orleans und Terass 
Erpreß.. 

Raninsci ty, Hannibal, Jackfondille. 
Springfield und Peoria⸗Expreß.. 

Peoria, Keokut. Burlinaton, Des 
Moines und Diiumwe- Er rpreß. 

Veoria, Keokukt, Burlington⸗ Erpreß. 9.0 A 7.151 
Cuſt er Park und Eifer Accomm 4.30R 9.550 

Sauta Fe Route. Ghicago— -Ranias t Sitn. 
Züge gehen ab vor Dearborn-Station, Ede Dearborn 

und Polf Straße. Abfahrt. Ankunft, 
Galesburg & St. Mabdifon Erpre +8 WM ER 
Kanias City, Yo3 Angeles u. San 

Diego Beitibule Schnellzug 252 9.00 Di 
Sirea tor. Joliet und Pekin Expreß t 1 15R +2.10% 
San Francisco Erpren "11.300  *7.00M 
Kanjas Eity, Atdyılon & St. us 

feph Erpreß. 11.30 N 7.00 M 
Taglich. ++ Sonntag ausgenommen. 
DOffices: 212 Start Straße, Erfe Adams. 

Kate Shore und Mid. Southern, New Yort 
Gextral, Boiton und Albany Eifenbahnen., 

Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicago, 
Late Spore Depot, Yan Buren Str. 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bojton — Bofton und Albany Depot, Kneeland Str 
Tieet-Offices, 66 Elarf Str. — Depot, 22, Str. — 

Grand Pacıfic und Bahner Houfe Abfahrt Ankunif 
Boitzug (alte Linie)....... .. 8.00M * 6.45% 
N. 9. und Boito Tag Expre eü 8.50 M. 6452 
Nein Hort und Bofton — .$ 2 N 890% 
Veitibule Limited. ._ SION 9.50% 
New Dorf und Bolton Ervr: eB. 8 75U 873580 
Naht-Erpreg N. Y. und Boj to... 11.304 * 7.OOM 
El thart und Goiben Accom 811.00 A 

8 Täglich. »Sonntags ausgenommen. 

Michigan Gentral. 
New NYork Central und Hudſon River, Boſton und Al. 

bany⸗CEiſenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Fuß von Lafe Strafe und am Fuß von 22. 

Ticket⸗O Offices : 67 Clark Straße, Südoft-Ede 
Straße, Palmer Houie und Grand 

Racific Hotel, Abfahrt Ankunft 
Poſt (über Haupt⸗Linie) +75M 1751 

New Bork u, Bolton Tag- seneeß Tl05M T454 
New Dorf und Bolton — 3.10N *"90X 
Kalamazoo Accommodation . ... TAHOR 11.20 M 

Atlantic Erpreß 710.10 % 1 5M 
Nact:Erpreß. . 208 7.00 Dt 

Ueber die Chita go und Weſi⸗ Michigan: Ba 
Grand Rapid3 ı. Muölegon Boft + 7.55 M 
Grand Kapids u. Muäfegon Erp. T £ VON 
Grand Rapid ı u Must. Sieeper. "10.10 A 

* Täglich. +-Ausgenontmen Sonntags. 
nonmen ( Samftage. 

_ GChicago & Northweitern- Eifenbahn. 
Zidet-Offiee NoS, 206—208 Elarf Gt., an der Weftern 

Ape. Station, Ede Hinzie u. Dafley Str., md a 
Depot, Ehe Wells u. Kinzie St. _ Abfahrt Ankunit 

Cou ncil Buff, Omaha, Denver, (go 01% 
gincofn, Sioux City, Des S530N 
Moines. ſowie nach Orten in] 103 
Californien und Oregon (ö 

Nebrasta, Blad Hills u. Wyoming S5.ION 
St. Taul Minneapolis, Duluth | IS 5I0R 

und Aiblaud, Mabdiion........ 1SI0.35 4 
Huron, Aderdeen, Winona, und | * 98.007 

Madilon, Janespile u. Bcloit. I FI.MA 
x 8.30M 

\ "5.0 

87304 
SA 

Madiion und Wanfeiha via mir } su. 

3.00 N 

J 3 HM 
Green Bay 1595“ 

Oihkoiy, Neenah und Appleton..... 83.0 
Marguette und Lafe Superior 25a 

5 * 99 
Ripon, Green Lake und Princeton. } a SO 

Afdland, Hurlen, Appleton, Bau} 
fau und DU. 22... 1290 

Yamedpille, —— — du | * 9.20M 
Bar ud Dihloid.. Seren ER 

Freeport, Rodiord und Elgin 

Depots: 
Straße. 
von Randolph 

Mifwankee und Racine. sense.) g 

Dfhkoih, Neenah, Fond du Lac, 
Appleton und und Menaſha, S6. OM 

ST.ON 
$ 6.30M 
* 6.30 

"10. SM 
* 240N 
*10.30M 
„1125 4 

MRodford und Elgin. 5 5504 

Rockford bi a "Harvard. 8 8.0M 86504 
$ Täglich. * Täglih, Sonntags ausgenommten. xRur 

Sonntags. + Zäglid, Samjtag ausgenommen. + Zäg« 
lie b, Monte 8 aus genommen. 

— Milwaufce & St. Baul-Bahn. 
Union Paflagier- Bahnhof, Ede Meadilon, Canab und 

Stadt:Officen, 209 Clark Str. 
),vansgenommen Sonntags, c täglıc, 
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Ber Afrikareiſende. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

(3. Fortſetzung.) 
Vielleicht nur, weil ſie genöthigt wa⸗ 

ven, das Geſpräch mit gedämpfter 
Stimme zu führen, hatte ſich Günderode 
ſo tief zu Nellys Seſſel —— 
daß ihre Unterhaltung für die Beobach⸗ 
ter ganz das Ausſehen eines ſehr vertrau⸗ 
lichen Geplauders haben mußte. 

„Auch mich führte vornehmlich das 
Verlangen nach dieſer intereſſanten Be⸗ 
kanntſchaft hierher,“ erwiderte er, „aber 
ich fürchte, die junge Künſtlerin wird 
zerade um dieſer hochgeſpannten Erwar⸗ 
hingen willen einen jehr ſchweren 
Stand haben, Gie muß entweder 
tin Genie, oder ein Engel, ja, viel: 
leicht fogar eine Vereinigung von beiden 
fein, wern fie dem glänzenden Bilde 
entiprechen foll, daß ihre Kobredner von 
ihr entwerfen. 

Dodh jett trat Das erjehnte, aufer- 
ordentlihe Greigniß des Abends ein: 
bie Leine Thür des Künjtlerzimmers 
öffnete fih, und am Arm eines befradten 
Heren, des Prälidenten der philharmo- 
niſchen Geſellſchaft, erſchien Felicia 
Noſſi's in duftiges Weiß gekleidete Ge⸗— 
ſtalt. Und ein einziges tiefes Aufath— 
men, ein unwillkürlicher Laut der Be— 
wunderung wurde in dem weiten Raum 
vernehmlich. Er pflanzte ſich blitzſchnell 
fort bis zu den hinterſten Reihen des 
Parterres, und er war wie ein Signal, 
wie eine ſchweigende Verabredung für den 
Sturm des Beifalls, der plötzlich auf 
allen Seiten des Hauſes gleichzeitig und 
mit einer faſt elementaren Heftigkeit los⸗ 
brach. Niemand, ſelbſt unter den erfah— 
renſten Theaterbeſuchern, konnte ſich 
eines ähnlichen Vorganges erinnern; 
Niemand haite es je zuvor erlebt, daß 
eine Künſtlerin, deren Leiſtungen man 
noch nicht kannte, allein durch die zwin— 
gende Macht ihrer Perſönlichkeit, durch 
den wunderſamen Liebreiz ihrer äußeren 
Erſcheinung einen Erfolg davontrug, um 
den ſich Andere mit dem ganzen Aufgebot 
tines gewaltigen Könnens vielleicht ver⸗ 
geblich bemüht hätten. Und dech war 
nicht ein Einziger da, der ſich von dieſer 
bewundernden Sulbigung der Schönheit 
ausgejhloffen Hätte, Niht nur die 
Männer, die jungen und die alten, die 
naiven und blajierten, waren es, welche 
ſie darbrachten, ſondern aud) die frauen 
Hatjchten mit wahrer Begeifterung in die 
Hände, und fie waren vielleicht jogar 
noch eifriger alö die Anderen. 

Minuten vergingen, ehe die Ruhe im 
Auditorium wieder hergejtelt war, und 
während diejer Zeit ftand die junge 
Künjtlerin ganz allein am vorderen 
Nande der Ejtrade, fih ein über das 
anderemal jehüchtern verneigend und mit 
den großen dunklen Augen eher erjchredt 
und verwundert als erfreut und gejchmeis 
eilt in die erregte Menge jchauend. ALS 
Signorina, al5 „Eleines Fräulein” war 
fie auf dem Zettel bezeichnet, und fie war 
in Wirklichkeit nicht viel mehr als ein 
Kind. Nur bis zu den Knöcheln fiel 
das jchlichte weiße Kleid herab, und zwei 
zierliche Kinderfühchen waren es, welche 
es freiließ. Züchtig bis zum Halje war 
das Gewand gejchlofjen, und nur ein 
winzige Stückchen über das Handgelent 
hinauf waren die Arme eniblößt. Faſt 
eljenhaft zart und feingliedrig war der 
Bau ihres jungfräuliden Körpers, und 
dod) ofienbarte jich in feiner Haltung, in 
jeder jeiner Kleinen Bewegungen eine jo 
bejtridende, jinnberaufchende Anmuth, 
mie fie von der Natur jelbjt der üppigiten 
FJrauenfhönheit nur felten verlieben 
wird. Aber der eigentliche Neiz diejer 
wunderfamen Mädcpeneriheinung ging 
doh von dem lieblichen dunfelhaarigen 
Köpfchen, von dem fühen, wie aus rein: 
item Elfenbein gejchnittenen Antlig aus, 
Wenn Felicia’s Schönheit jelbit die 

auf das höchjite gejpannten Erwartungen 
übertroffen hatte, jo war der Erfolg, 
melden fie als Künftlerin davonirug, 
fiherlih Fein geringerer. Schon die 
erjten Töne, die unter dem graciös ge: 
führten Bogen bervorquollen, erregten 
das Entzüden der Kenner. Sie hatten 
jenen vollen, gejangreihen Klang, den 
nur die Hand eines Meifters dem gefü: 
gigen njtrument zu entloden weiß. 
Und bald ofjenbarten fih auch Felicia's 
Dirtuofität ın der Ueberwindung techni: 
iher Schwierigkeiten und bie Tiefe ihrer 
Auffafjung in der glängendften Weiſe. 
Sie riß die Hörer, deren Sinn fie jo 
leiht gefangen genommen hatte, wie im 
Sturme mit fi fort, und der Applaus, 
welcher der Beendigung ihres Vortrages 
folgte, gejtaltete jich zu einem wahrbajt 
'renetijchen Jubel. 
Man Elatihte und jubelte und jchrie: 

‚Bravo! Da capo!“ jo laut man nur 
nmmer konnte. Ein einziges Mal kam 
fe auch no auf das Podium hinaus, 
um fih jhüchtern zu verneigen; banı 
aber blieb alles weitere Jauchzen und 
Rufen umfonjt, und als da8 Orcheiter 
rdlich voll und raufchend zu einer neuen 
Nummer einfegte, da mußten jich die 
Enthufiaften wohl oder übel auf den 
zweiten Theil des Programmövertröiten, 
in weldem Gignorina Felicin’3 Name 
noch einmal aaf dem Zettel ftand, 

Die Infalen der Eleinen Hertlings 
hen Loge hatten nicht minder Tebhaft 
ıpplaudirt als das übrige Publikum, 
Selbjt des Eonjuls bärbeifige Miene 
war einem Ausdrud volljtändiger Bes 
Kiebigung gewidhen, und er hatte keinen 

lid von der reizenden Künjtlerin ver: 
wendet. Graf Günderode war vielleicht 
der Einzige im ganzen Hauje gewejen, 
der während ihres Spiels eine gewijje 
Nnaufmerkjamkeit und Zeritreutheit an 
den Tag gelegt hatte, ohl hatte aud) 
ihn die bejtridende Anmuth und Lieblich: 
teit ihrer Erjheinung frappirt; aber 
bie Dinge, weldye gerade jet feine Ge: 
banken beichäftigten, waren zu erniter 
Matur, als daß fie von einem neuen 
Ermdrud jo [chnell hätten zurüdgebrängt 
— * ner . 

vergehe vor Verlangen, eimas 
Näheres über die, ihteit. biefer 
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ſem Abend Zutritt zu ihr. Aber dazu 
wird mir der Papa ſchwerlich ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben, und ich werde mit un⸗ 
befriedigler Wißbegierde nach Hauſe zu⸗ 
rückkehren müſſen, wenn ſich nicht ein 
anderer für mich opfert. Man ſagt ja, 
den Herren Officieren ſei nichts unmög⸗ 
lich — wollen Sie mir den Beweis dafür 
erbringen, Herr Graf?“ 

Wahrſcheinlich wäre dem Cavalier 
jeder andere Ritterdienſt, welcher von 
ihm hätte verlangt werden können, lieber 
geweſen als gerade dieſer. Ohne daß 
eigentlich ein beſtimmter Grund dazu 
vorhanden geweſen wäre, hatte er doch 
die unangenehme Empfindung, Nelly 
wolle ihn für eine Weile aus ihrer 
Nähe entfernen, Aber ihre Worte Elan: 
gen andrerjeitö jo aufrichtig, daß er fi 
die Gelegenheit nicht entgehen laſſen 
durfte, fie zu Dank zu verpflichten. Und 
fo warf er denn einen fragenden Blid 
auf den Gonful, der mit einem gutlau: 
nigen Achjelzuden fagte: 

„Da haben Sie eine Feine Probe von 
ben Tollheiten diejes Sprudelföpfchens. 
Ich fehe jhon voraus, daR ic) die Fleine 
Geigenfee zuguterlegt noch werde ein: 
laden nfüfjen.“ Ir 

„Ach, welch eine reizende Idee!“ rief 
Nely mit großer Lebhaftigkeit. „Ja, 
ja, Bapa, ich nehme Dih beim Wort. 
Eignorina Felicia muß uns in Blan: 
fenjee bejuchen, und Graf Günderode 
wird zur Belohnung für den Dienft, 
welchen er mir jet erweiit, ihr ZTijch- 
nachbar werden.“ 

Der Rittmeifter verneigie fich leicht 
gegen die übermütbige junge Danıe, 

„Sie werden mir fon gejtatten 
nüfjen, mid) un einen ſchöneren Lohn zu 
bewerben, wenn e8 mir wirklich gelingt, 
nach bis zu diefer beneidenswerthen Birs 
tuofin durchzuſchlagen. Und ich erkläre 
im Voraus, dag ich mir meine Anjprüde 
nicht verfürzen lajjeun werde.“ 

Erjt als er fich gegen den Nusgang 
der Loge wandte, gewahßrte er, daß ber 
Kejerveljeutenant diejelbe ſchon früher 
verlafien haben müfle. Er johriti durch 
den langen Logengang in den Gaal 
hinab, um fich bei einem der Zeitelver: 
Täufer nad) dem Aufenthaltsorte der 
mitwirtenden Künftler zu erkundigen. 
Der Mann wies ihn mit einem verjtänd- 
nihinnigem Lächeln zurecht, und nicht 
ohne ein leifes Gefühl des Janens Flopfte 
Günderode an die ihm bezeichnete Thür, 
Eine fhnarrende Stimme, welde ihn 
merfwürdig befannt vorkfam, rief in 
etwas unhöflichem Tone „Herein!“, und 
der Rittmeifter war nicht wenig erjtaunt, 
als die erite Erfcheinung, auf welche jein 
Auge traf, diejenige feines Kameraden 
Hertling war. Der jchmächtige Rejerves 
officier war alfo allem Anjchein nach von 
denjelben Wünjchen und Empfindungen 
bejeelt gewejen, wie feine Schweiter, und 
er hatte das einfachjte Mittel gewählt, 
diejelben zur That werden zu lafjen. 
Nun ftand er, jich ftolz in die Bruft 
werfend, und von der unmwiderjtehlichen 
Gewalt feiner bedeutenden Berjönlichkeit 
offenbar ganz und gar durchdrungen, vor 
der zarten, elfenhaften Gejtalt der juns 
gen Geigenkünjtlerin, die ein Toje geweb: 
tes jeidenes Tuch über die Schultern ge: 
worfen hatte und mit ernfthaftem, zevs 
fireutem Blid an ihm vorbei auf die 
gegenüberliegende Wand des Zimmers 
Ihaute, An viel höherem Grade als fie, 
die doch der einzige‘ Gegenjtand feiner 
Huldigungen jein follte, fchien eine 
dritte, im Zimmer anmwejende Perjönz 
lichfeit, ein mittelgroßer, vielleicht fünf: 
zigjähriger Mann, feine glänzende Un: 
terhaltungsgabe zu bewundern. Das 
Heufere dDiejes Mannes war interejjant 
genug, um auch den Blif des Grafen 
für die Dauer einiger Secunden zu 
fejleln. 

Avf einer hageren, jchmaibrüjtigen, 
dod immerhin eleganten Gejtalt ſaß ein 
ausdındsvoller Kopf von echtem NRömerz 
typus. Das fchwarze, lodige Haar war 
bereits jtar? mit Grau untermijcht, und 
in das mehr gelbliche al3 gebräunte Ge: 
fiht waren tiefe Furchen eingegraben, die 
eö nur um jo marfirter und charakteriftis 
Icher machten. Wenn die unruhigen, 
fladernden Augen, die beftändig von 
einem Gegenjtand zum andern fchweiften, 
für einen Moment mit heißem Aufflam: 
men auf einem andern Antlit rubteıt, jo 
hatte der Mann ganz das Ausfehen eines 
leidenſchaftlichen Fanatikers; wenn ſich 
dann aber unmittelbar darauf die ſchma— 
len Lippen zu einem verbindlichen Lächeln 
verzogen, während es zugleich wie Spott 
um Naſe und Augen zuckte, meinte man, 
das rechte Urbild eines jener geſchmeidi— 
gen und liſtigen Intriguanten vor ſich zu 
haben, wie jie einjt an fleinen und gro= 
Ben Höfen allerlei Unheil anzujtiften 
wußten. Sedenfalls war der erite Ein» 
drud jeiner Perjönlichkeit ein keineswegs 
angenehmer, und Graf Günderode war 
nit jehr erbaut ven der Ausficht, feine 
Bekanntichaft magen zu müſſen. 

Aber diefe Nothwendigkeit ließ fich 
nicht mehr umgehen, denn der Kejerves 
lieutenant wartete nicht erjt die Ermäch- 
tigung des Nittmeijters ab, um ihm jei= 
nen neuen Belannten vorzuitellen. 

„AH, fteh da, Herr Kamterad,“ fagte 
er mit jener Bertraulichkeit, zu welcher er 
ih dur Günderode’s Entgegenfommen 
berechtigt alaudte, „lafjen auch Sie ji 
von dem Ölanz des jchönen Sterne lei— 
ten, der uns mitten um der Nacht der 
ödejten Langweile aufgegangen ijt? Zu 
meiner freude Fann ich Jhnen einige dex 
Präliminarien erjparen. Herr Luigi 
Rojfi, der Obeim und väterliche Be- 
fhüger unjerer großen Künjtlerin— Herr 
Nittmeifter Graf Günderode, ein feiner 
Kenner und Verehrer mufitalijcher 
Genies!” 

Signorina Felicia neigte ein wenig 
das jhöne Köpfchen. Nur für eine 
winzig kurze Spanne Zeit -hatte fie ihre 
berrlihen Augen voll zu dem Antlik des 
Grafen aufgejhlagen; dann jhaute fie 
mit demjelben ernjthaften und zerjtreuten 
Blid, welder Günderode bei jeinem Ein: 
tritt aufgefallen war, an ihm vorbei. 
Herr Luigi di Roffi aber wandte fi nad) 
einer artigen Verbeugung in jehr geläus 
ei Franzöſiſch an den ſtattlichen 

—— 

reitet hat. Meine Nichte vermochte ſich 
nur mit Zagen zu entſchließen, einer 
Einladung Folge zu leiſten, welche 
ebenſo gefährlich als verlocend ſchien. 
Hat ſie doch kaum den erſten Schritt auf 
ihrer Künſtlerlaufbahn gethan, und 
würde doch ein Fiasco alle unſere Hoff⸗ 
.. vernichtet haben.“ 
„Sie hatten ein ſolches Fiasco nicht 

zu fürchten,“ verjegte der Nittmeifter 
ziemlich gemeffen, „denn bie junge Dame 
ift in der That nicht mehr weit davon 
— eine vollendete Meiſterin zu 
ein.“ 
In Felicia's lieblichem Kinderantlitz 

veränderte ſich kein Zug. Sie hatte das 
Lob entweder nicht gehört, oder es ver⸗ 
mochte bei ihr keinen Eindruck zu machen. 
Und ſie blieb auch vollkommen gelaſſen, 
als Amandus Hertling mit einer Begei⸗ 
ſterung, die in ſeinem Munde einen ſtar—⸗ 
ten Beigeſchmack von Lächerlichkeit hatte, 
einfiel: 

„Ja, eine Meiſterin, welche die Kunſt 
verſteht, durch die Ohren den Weg in die 
Herzen zu finden. Heute ſchaut ganz 
Hamburg anbetend zu Ihnen auf; bin— 
nen Kurzem aber wird die geſammte 
eivilifirte Welt zu Ihren Füßen liegen,“ 

Dabei glänzten jeine Kleinen, jonjt fo 
blöden Augen, Die verzehrend auf die 
jungfräuliche Gejtalt Felicia’3 gerichtet 
waren, und auf jeinen Wangen braunten 
fieberrothe. Fleden. Der Graf fühlte 
fein DBerlangen, diejen abgejhmadten 
Huldigungen durch feine Anweſenheit 
noch eine bejondere Folie zu geben. Er 
bedauerte fait, jo ſchnell auf Nelly's 
Laune eingegangen zu jein. 

„Hätte id) übrigens gewußt, Herr 
Kainerad,* jagte er jehr fühl, „daß Sie 
den Wünſchen Ihrer Schweſter bereits 
zuvorgekommen ſind, ſo hätte ich den 
Herrſchaften dieſe Störung erſparen 
können.“ 
Amandus Hertling ſah verblüfft zu 

ihm auf, Er ſchien die Worte des Gra— 
fen für Spott zu halten; aber er ver: 
mochte die Bointe nicht recht zu begreifen, 

„Den Wünfchen meiner Schweiter ?“ 
fragte er unficher. „Darf ich mich viel: 
leicht erkundigen, was für Wünjde das 
gewejen jein jellen 3“ 

„Das gnädige Fräulein hegt das Ieb> 
baftejte Verlangen, die nähere perföns 
lie Bekanntjchaft einer Künftlerin zu 
machen, deren Spiel fie mit aufrichtigem 
Entzüden erfüllte, und ich war beauf: 
tragt, zu fondiren, ob eine Einladung 
Ahres Herrn Vaters wohlwollender Auf- 
nahme gewärtig jein dürfe.“ 

„ot es möglih ?“ platte ber Referve: 
lieutenant mit allen Anzeichen freudigiter 
Ueberrafhung heraus. „Mein Bater 
jelbjt hat einen jolchen Auftrag gegeben ? 
Das ift äußerft harmant!” 

Und in noch zuperfichtlicherer Haltung 
als zuvor, mit einer wirklich fieghaften 
Miene Fehrte er fich-gegen Felicia: 

„Mein gnädigites Fräulein, Sie dür⸗ 
fen nicht eine ganze Yamilie von glü- 
henden Derehrern unglüdlih machen, 
indem Sie eine Gunft verweigern, welche 
für Sie nur etwaß Geringes, für una 
aber Alles bedeutet. Sie bürfen uns 
nicht des Vergnügens berauben, Sie an 
einem der näcdften Tage als Gajt in 
unjerem jchmudlofen Heim zu be: 
grüßen] * 

Felicia gab Feine Antwort, und Herr 
Suigi Rofli ließ ihr auch nicht einmal Die 
Zeit dazu. Mit jenem verbindlichen 
Lächeln, das ganz jo ausjah, als ob ihm 
ein recht höhnijches Wort auf den Lip: 
pen jchwebe, erwiberte er jtatt ihrer: 
„Dan überfehüttet uns mit Liebens- 

würdigfeit, und man würde ung mit 
Recht für undenkbar halten, wenn wir 
diejelbe nicht freudig annähmen, Wir 
werden Xhrer Einladung um jo lieber 
Folge leijten, mein Herr, als wir uns 
ohnedies aus anderen Gründen nod 
einige Tage bier aufzuhalten gedachten. 
Aber man wird ein wenig Rachficht haben 
müfjen mit meiner Fleinen Felicia. Sie 
ift noch nicht daran gewöhnt, fich in ber 
Gefellihaft fremder Menjchen zu bewes 
gen; denn fie wurde in einer fajt Hlöjter: 
lien Gtille und Einjamfeit erzogen, 
und jeitdem ich die Verantwortung auf 
mid — habe, ihr ein väter: 
licher Führer zu jein, habe ich mit ängjt- 
liher Sorgfalt alles vermieden, was 
ihre Eindlihe Unerfahrenheit hätte zer: 
ftören können. 
Amandus Hertling erihöpfte fi in 

überjhwenglihen Berfiherungen der 
Freude über die zuftimmende Erklärung 
des Italieners. Allem Anfcein nad 
fühlte er noch durchaus Feine Neigung, 
jeinen Bejuch in dem Künjtlerzimmer zu 
beenden, da er aber jah, daß der Ritt: 
meifter Miene machte, fi zu verab: 
fhieden, und da außerdem gerade jest 
noch einige andere Perjonen eintraten, jo 
fügte er fich in das Unvermeidliche, und 
wagte, nachdem er einen jehr herzlichen 
Hänbedrud mit Signor di Rojfi ausge: 
taucht, einen Fühnen Verfuch, fich des 
zarten, weijen Händchens Felicia's zu 
beizächtigen, Aber der Verſuch mißlang, 
denn fie verbarg faft erihredt Die Hand 
in ihrem Sleide, und er mußte jich mit 
einem Eleinen, gleichgiltigen Neigen ihres 
jhönen Köpfhens begnügen, 

Als Günderode die Hertling’iche Loge 
wieder betrat, bemierfte er wohl, dag 
Nelly ohne bejondere Ungenuld jeine 
Rüdkehr erwartet hatte. . 

„Run, Her Graf,“ fragte fie 
lädyelnd, „es wird mir doc hoffentlich 
nicht ergeyen wie dem Fräulein Kuni: 
gunde bei der bekannten Handſchuh—⸗ 
geihichte? Jh babe inzwilchen jchon 
bitter bereut, Sie jo arg geplagt zu 
haben,“ 

„Die Plage hätte ich gern auf mich 
genommen, wenn nur die Ausbeute eine 
bedeutendere gewejen wäre. Wber ich 
vermag hnen über Signorina kaum 
etwas Anderes zu berichten, ald daß ih 
nicht ein Sterbenswörthen von ihr ge⸗ 
bört habe, daß jie in Flöfterliger Giille 
und Einjamleit erzogen worden ift, und 
dag ihr Obheim, Signor Luigt Roffi — 
nebenbei bemerkt, der lei ige Me: ifto — jehr erfreut jein wirb, eine Eins — Heren Confuls zu erhalten.” 

‚belfen. Er bringt feinen Mann auf 
\den Zeugenitand. 
Sahperjtändige ift ein Mann von gro: 
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body wohl Rejpect haben vor dem Er: 
oberungstalent der Herren Dfficiere.“ 

Trog biefer Liebenswürdigen Unerken: 
nung blieb Günderode ein wenig ver: 
ftimmt, und nad) einer kurzen, durd) die 
einzelnen Nunmern des Concerts ohne= 
dies vielfach unterbrodhenen Conver: 
fation ziemlich oberflächlicher und gleich: 
giltiger Art, benuste er einen jchicdlichen 
Borwand, um fi zu empfehlen, 

Drittes Capitel. 

Seit dem Auftreten der jungen Geis 
gerin, welches ein ſo gewaltiges Auf— 
ſehen gemacht hatte, waren mehrere Tage 
verfloſſen. Graf Günderode kam ſtaub— 
bedeckt von einer anſtrengenden Uebung 
nach Hauſe und ließ ſich von ſeinem 
Burſchen umkleiden. Der arme Menſch 
hatte dabei viel von ihm zu leiden, denn 
der Rittmeiſter war bei ſchlechter Laune, 
und es ſchien, als ob ein noch unerbrochen 
auf dem Schreibtiſch liegender Brief, 
welchen er gleich bei ſeinem Eintritt 
wahrgenommen, einen weſentlichen An⸗ 
theil an dieſer plötzlich zu Tage getrete⸗ 
nen Mißſtimmung habe. 
In der That verfinſterte ſich ſeine 

Miene nachher bei der Lectüre des zieme 
lich langen, von einer energiſchen 
Damenhand herrührenden Schreibens 
mehr und mehr. Er warf das Blatt 
auf den Tiſch, um einige Male mit dröh—⸗ 
nenden Schritten im Zimmer auf- und 
niederzugehen. Dann nahm er es wie⸗ 
der auf und las die letzte Hälfte zum 
zweiten Male. Gerade dieſe beiden 
Seiten ſchienen ihm beſonderen Verdruß 
zu bereiten, und das war nicht eben ver: 
wuhbderlich, denn da fand in feften und 
bejtinmten, wenn aud etwas altınodi: 
Ihen Zügen zu lejen: 

„Die Dinge liegen augenbiidlich 
fohlimmer, als Du zu glauben scheinft. 
Die Gebrüder Tobias, au die ich mid) 
natürlih gewendet, machen ernitliche 
Schwierigkeiten und fuchen ji hinter 
allerlei leere Ausflüchte zurüdzuziehen. 
Ach fürte fait, fie wollen nichts nichr 
hergeben, und ic) brauche Dir nicht erjt 
zu jagen, daß dies nichts anderes wäre, 
als der Anfang vom Ende. Du felber 
weißt ja gut genug, wie Hläglich unjere 
Erfolge gewejen jind, ald Deine unbe: 
reifliche Abneigung gegen dieje vortreff: 
ichen und nneigennüßigen freunde Deis 

nes verewigien Vaters mich gegen meine 
befiere Ueberzeugung bejtimmte, an andes 
ren Stellen Hilfe zu fjuden. Wir muß: 
ten uns den peinlichften Demüthigungen 
ausjeten, denn die Banfiers, zu denen 
Du fo viel Vertrauen battejt, erklärten 
nah Kenntnißnahme der Berhältnijie 
übereinftimmend, der Bejik fei bereits 
überlaftet. Keiner wollte au nur noch 
einen Pfennig daran wagen, Geitdem 
haben die Xobiad meitere erhebliche 
Summen gezahlt, und wenn fie jest 
ebenfallä erklären, an der Grenze Jhres 
Könnens angelangt zu fein — was foll 
dann aus uns werden ? — Ich gebe Dir 
das zu bedenken, mein Sohn! Es ift 
Zeit, ernftliche Entichließungen zu faj: 
jen und ihre Ausführung zu beeilen, 
wenn niht das Dad über unjerem 
Haupte zujammenbrechen fol. Wahr: 
jheinlih wirft Du in den nächiten Wos 
chen jelbit zu den Tobias nad Berlin 
reifen müfjen, und wenn Du ihnen dann 
bejtimmte Ausfichten auf eine nahe bes 
vorftehende, vortheilhafte Heirath eröff- 
nen fannft, jo werden fie fich vielleicht 
bereit finden laffen, ber augenblidlichen 
Bedrängnik noh einmal abzuhelfen. 
Kannft Du es nicht, to mußt Du auf 
andere Weiſe Rath ſchaffen. Ach Iehne 
die Verantwortung ab für Alles, was 
weiter gejchehen wird, 

Deine Antwort mit Sehnjucht erwar: 
tend, bin ich in jehweren Sorgen Deine 
Dich liebende Mutter. * 

(Fortjegung folgt.) 

Der Wahnfinnsihiwindel, 

Mit Recht find die New Yorker Bläts 
ter Darüber empört, daß in dem Mord: 
procefie gegen den Räuber, Einbrecher 
und Mörder MeElvaine die DVertheidi: 
gung die Stirn gehabt bat, die jo oft 
mißbrauchte Theorie des „temporären 
Wahnfinns Hei Begehung der That“ der 
„intelligenten Jury“ aufzutiichen. Wäre 
do bei einem Haar die Nichteinigung 
diejer „intelligenten Jury“ herbeigeführt 
worden! 
Nah den Gefeken des Stantes New 

Vork ijt zunächjt ohne Weiteres Mord 
mit Vorbedaht und Ueberlegung anzu—⸗ 
nehmen, wenn der Thäter bei Begehung 
eines andern überlegt geplanten Verbre— 
hens einen Menjchen tödtet. Dies war 
der Fall bei dem Angeflagten, denn als 
er den Einbruch beging, wurde er babei 
von dem Eigenthümer gejtört — und ers 
mordete diefen. Der Vertheibigung 
waren deshalb in der Sache jelbjt die 
Hände gebunden ; jeder Beweis, ba Mc: 
Elvaine etwa in Furt, Beitinzung oder 
Veberraihung gehandelt, war vom Geſetz 
ſelbſt abgeſchnitten. 
Was thut da nun ein kluger Verthei⸗ 

diger? Er beſorgt ſich einen Sachver⸗ 
ſtaͤndigen von möglichſt bedeutendem Ruf, 
und fuͤr Geld und gute Worte, meiſt auch 
ſchon für das erſtere allein, iſt ein ſolcher 
zu haben. 
Da die Beweisaufnahme in Criminal⸗ 

proceſſen in New York fi meiſt zu 
einem unwürdigen Verſteckſpiel zwiſchen 
Anklage und Vertheidigung geſtaltet, 
hält der Vertheidiger den Namen ſeines 
Experten ſorgfältig geheim; er ſpielt 
dieſen ſeinen einzigen hohen Trumpf zu⸗ 
letzt aus. Doch damit iſt ein mißlicher 
Uebelſtand verknüpft. Der Experte darf 
den Angeklagten nicht vorher unterſuchen, 
darf nicht das Gefängniß betreten — 
ſonſt könnte ja die Geſchichte ruchbar 
werden, oder, um beim Bilde zu bleiben, 
der Staatsanwalt würde dem Vertheidi⸗ 
diger in die Karten gucken und damit 
waͤre der Knalleffect zerſtört. 

Doch ein Advocat weiß ſich ſtets zu 

Alles ſtutzt; der 

Ruf, Leiter einer bedeutenden Ir⸗ 
— — Verfaſſer wiſſenſchaft 
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bie einleitenden Fragen dies auch gehörig 
eingeprägt wird. Dah nun fommt es 
zu der eigentlihen Sernfrage. ui 
der Bertheidiger die Frage kurz und bün— 
dig jo ftellen würde: „it jener Mann 
vor der Gerihtsfhranfe wahnfinnig, 
oder war er wahnfinnig zur Zeit der 
That ?* jo würde natürlich jeldit der beit= 
bezahlte Sachverftändige antworten 
müfjen: „Das wei ich nicht, denn ich 
babe den Dann nocy nie gefehen!“ Der 
Vertheidiger hütet ji) deshalb wohl, jo 
* dumm zu fragen, Er widelt alio 
feine Frage in einen ganzen Ballaft von 
Vorausjegungen und Bedingungen ein; 
etwa folgender Mafen: „Doctor, wenn 
eö erwielen wäre, da diejer Angeklagte 
in feiner Jugend oft an beängitigenden 
Träumen gelitten hat, daß er jpäter dem 
Trunf und Ausjhweifungen ergeben 
war, daß er nervös, reizbar, aufbrauiend 
ift: ift es dann möglih, daR diejer die 
ihn zur Lajt gelegte Tödiung unter den 
begleitenden Umftänden in einem Anfall 
bar? temporäre Wahnfinn begangen 
at?“ 
Um die gewünfchte Antwort, nämlich 

ein einfaches Ja! im volljten Brujtton 
der wijjenjchaftlichen Ueberzeugung von 
dem Bahpverjtändigen zu erhalten, | 
braucht fich der Verteidiger nur bei der | 
Wahl jeines Sachverjtändigen vorher von 
dejjen Anficht über „tenıporären Wahn: 
finn“ zu verfihern. Da es eine Dienge 
Anhänger diejer modernen See gibt, 
bat der Adcovat die Auswahl. Uebri: 
gend würde die Antwort jtets auf Sa | 
lauten, auch wenn alle die verbrämenden | 
Dedingungen u. |. w. nit geitellt | 
wären, Dann hieße die Stage ganz all: 
gemein: 

„Iſt es möglich, dak irgend ein Menjch 
ein Berbreden in einem Anfall won 
temporären MWahnfinn begeht?“ Und | 
die Antwort wäre aud) hier basfelbe | 
überzeugungstreue Ja! 
Man Fann dem Staatsanwalt nur 

ratben, die Gegenprobe zu machen, näns 
li einfach die Frage entweder im erjten, 
oder im zweiten Theil vermeinend 
zu jtellen; im jedem Falle müßte der 
Sachpverjtändige auch jtets mit Ja ant: 
worten! Um diejer ifarce ein für alle: 
mal ein Ende zu machen, gibt es ein eins | 
faches Mittel, nämlich nur jolde Sad: | 
verjtändige zuzulajjen, welche den Ange: 
Tlagten genau beobachtet und unterjucht 
haben, und nur folche Fragen zu ges 
ftatten, welche den poſitiven Geiſteszu— 
jtand des Angeklagten betreffen. 
———iiD +++ 

Ratten als Warner. 

Bekannt ilt, da die Ratte auf Schif: 
fon von den Watrojen mit einer gewijien 
abergläubiichen Ehrfurcht betrachtet, 
und, jo efelhaft das Thier ift, doch jorg- 
famgejhont wird. „Die Natten ver: 
lafjien das dem lUntergange geweihte 
Schiffe,“ heißt es, und deshalb gilt das 
zahlreiche Borkommen der Ratte auf den 
Schiffen dem Seemann als die beite 
Bürgfchaft für die Sicherheit, Er traut 
aljo den Thieren ein unfehlbares Ah— 
nungsvermögen für die fünftige Gefahr 
zu. 
Daß diefe Anficht, unter verfhiedenen 

Umftänden wenigjtens, nicht ganz unge: 
rechtfertigt ift, dürft die weniger befannte 
Thatjache ergeben, vaß die Bergleute in 
den Kohlendiftricten Pennfylvaniens die 
dort häufige Minenratte für einen gleich 
unfehlbaren Unglüdspropheten anjghen, 
und leider haben die Ratten mehr als 
einmal Gelegenheit gehabt, dieje Gabe 
zu bethätigen, 

Die Steinkohle ijt folide genug, um 
bei dem Austreiben der Stollen und 
Schadte Eojtipielige Ausnauerungen, 
Stüten und Streben entbehrlich zu ma= 
hen, Die Minenbefiger haben aljo 
dort vor Anderen den großen Vortheil | 
voraus, dag jie bedeutende Koften er: 
jparen. Die einzige zur Stübung der | 
Gewölbe nöthige MDiakregel ift, daß man 
in regelmäßigen Abltänden Kohlenpfei- 
ler ald Stügen jtehen läßt, auf deiten 
dann die ungeheure Laft der Dede fiher 
ruht. 

Die Habjusht verführt jedoch die Mi: 
nendefiger häufig Dazu, Dieje ‘Pfeiler 
Schließlich wegichlagen zu lafjen—und fo 
ihre Arbeiter dem fajt jihern Tode preise 
zugeben. 

Kürzlich ftürzte bei Wilkesbarre eine 
Kohlengrube, die. jog. Arhbaldmine, 
auf eine Ausdehnung von vielen Acres 
ein. Die Erjchütterung war jo gemal: 
tig, daß man anfänglih in der Nähe 
glaubte, ein Erdbeben habe jtattgefun: 
den. Glücklicherweiſe ereignete fich der 
Einjturg an einem Sonntage, und tein 
einziger Arbeiter befand ficy deshalb in 
den Schadten. .Aufmerkjame Bergleute 
hatten jchon QTage lang vorher bemerkt, 
daß die in ber Grube außerordentlich 
zahlreihen Ratten jchaarenweije den 
Schadt hinauf in’S Freie Eletterten und 
ängitlich davon liefet. In jenen Berg: 
werk hatte man wenige Tage vorber die 
legten Koblenpfeiler weggenommen—ein 
Beweis, daß die unjinnige und verbres 
heriihe Praris des fogen. „robbing 
illars“ noch immer in Blüthe jteht. " 
Man braudt zur Erklärung jener Aus: 

wanbderung der Ratten nicht zur Annahme 
eines geheimnifvollen JujtinctS zu greis 
fen, denn dia Sache Flärt fich jehr ein- 
fad) auf. Die Ratten graben fich ihre 
Höhlen in den Bergwerten meijt in den 
Kisten der Kohlenjlöge. Werden jene 
Pfeiler entfernt, jo fängt die darüber 
lagernde ungeheure Lajt der Dede ji) 
zuerjt allmälig an zu jenfen, ebe jie völ- 
lig einjtürzt. meifellos it jene Der: 
änderung der Lage in den Gejteinicich- 
ten mit Enifternden oder brechenden Gie: 
räujchen verbunden, welches die jeinhört- 
gen Ratten warnt; au fangen die 
Wandungen ihrer Höhlen au, langſam 
zujammen zu rüden, und dies jcheucht 
die vorfichtigen Thiere hinaus, 

Bei leden Schiffen, in denen das 
Waller zuerjt in den meift den Ratten 
als Aufenthalt dienenden Laderaum ein- 
dringt, werben die Thiere zuerjt durch 
das eindringende Wafjer vertrieben md 
fucden ih durd Schwimmen zu reiten. 
Dies ift die wahrſcheinliche Eatſtehung 
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Kaninchenplage in Auftralien. 

Das Ueberhandnehmen der Kaninchen 
in Auſtralien geſtaltet ſich immer dro⸗ 
hender. Wahrſcheinlich ſind die Bewoh⸗ 
ner ſelbſt daran ſchuld. Anfänglich im—⸗ 
portirte man Haſen zur Jagd; dann 
brachte man zahme Kaninchen für Kinder 
zum Spielen herüber, und ein Paar von 
der, grauen Art wurde in Freiheit geſetzt. 
Von dem letzteren Paar ſoll das unzähl⸗ 
bare Heer der jhädlichen Nager abitams 
men. Die Kaninhen wandern allmäs 
lig immer weiter nad) Norden zu. Reis 
jende, welde am Murrayflufje des Nachts 
entlang fuhren, bejchreiben das Geräufch, 
welche die vor. den Lichtern der Boit- 
futiche davon eilenden Thiere verurjadh: 
ten, als dem Grpraffel eines ftarten 
Hagelwetters ähnlich. 
_ Die Coloniften baben einen großen 
Sehler begangen, als fie die einheimis 
hen wilden Hunde, die Dingos, aus⸗ 

| rotteten, weil der Dinge den Schafen 
nadjtellt. Darauf fingen die Kängus 
rubs an, fich jtark zu vermehren; da au ' 
ihnen die für die Schafe beftimmten 
Suubvorlehrungen zu Gute famen, 
Sobald man der Vermehrung der 

Känguruhs Einhalt gethan hatte, mei: 
beten ji) die Kaninchen. Die zwanzig 
bi3 Fünfundgwanzig Millionen Schafe, 
welche auf den Niverina-Ebenen Weide 
finden, werden durch die Kaninchen völlig 
verdrängt. Dieje frefien den Schafen 
das Gras vor der Naje weg, und man 
hat fich gezwungen gejehen, die Anzahl 
der Schafe auf jeder Station von 110,000 
auf 1260 Stüd zu reduciren. Die Ka: 
ninchen fiejlen nicht nur das Gras bis 
auf bie Wurzel ab, jondern thun aud 
durch das Entrinden der Bäume und 
Sträucher gewaltigen Schaden. 
Dan bat verjucht, durch tmportirte 

Füchſe die ungeheure Vermehrung der 
Kaninchen einzuſchränken, doch haben 
ſich jetzt auch die Füchſe zu einer wirl— 
lichen Landplage entwickelt. Die Re— 
gierungsprämie für die Tödtung von 
Kaninchen hat keinen beſonderen Erfolg 
gehabt. Denn die Fallenſteller ſorgen 
dafür, daß ſie nicht mehr Kaninchen toͤd— 
ten, um einen ſtarken Nachwuchs zu 
ermöglichen und ſo eine einträgliche Ein— 
nahmequelle dauernd zu erhalten. Ja, 
ſeitdem man Katzen in großer Anzahl 
eingeſührt hat — welche ſich als die wirk— 
ſamſten Feinde der Kanincheu erwieſen 
haben —, verlegen ſich die Jäger auf das 
Tödten der Katzen, damit die Kaninchen 
auch gewiß nicht ausſterben. 

Der von Paſteur angerathene Verſuch, 
den Hühnercholera-Bacillus auf Kanin⸗ 
hen zu übertragen und jo zur Bernich: 
tung jener Landplage zu verwenden, tjt 
völlig jehlgejchlagen. 
— — — —— — — 

Der Zuckerkönig Claus 
Spredels, welcher gegenwärtig in Phi: 
lavelphia eine großartige Zuder:Kaffi= 
nerie bauen läkt und von dem man noch 
immer nicht weiß, ob er den großen 
Zuder: ‚Iruft“ vernihten oder jich mit 
ihm vereinigen will, wird binnen Kurzem 
in New Drleans erwartet, in bejjen 
Nähe er ebenfalls ein rieſiges Zuk— 
teretablifjement zu errichten beabfidh- 
tigt. Zwar find über feine Pläne nod 
feine Ginzelnheiten befannt geworden, 
indei; verlautet, dag Mr. Spredels die 
Kaffinerie in Algiers erbauen will. 
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Ehneidermeiiier, 
536 Souih Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
bat gerasye die nenejten Mufter für die fontmendederbits 
nd Wirieriaifon erhalten. — Gute und reelle Arber 
ber billigen Preifen. Reinigen und Reparaturen werden 
ſtets zur Zufriedenheit beſorgt. 20,3uu,# 

** in Dr. Ernjt Bfennig, 
RT MDZAHN-ARZT, 

18 Elybouru de. 
| Feite Gold: Füllungen und Gebilfe eine Spezialität. 

me werden gefahr» und jmierzlog gezogen. Billigite 
Brerie, los? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Xvenue,@de Bine Straße, 

" (über Yluntenields Store), 195583 

Zehn EB Arzt. 
Preife biliaer al an der Südfeite. Beite Gold» 

Füllungen $1 aufwäris. Alle anderen fFillungen 
50 Gt3. bis $1. Ein Gebih beite Zähne 85. Theil-Bept 
HH. Mlle audere Mebeit im Verhältniß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Stıte 526 Cuıicaco OrzrA House, 
Praktiziren im allen Gerichten, einjchließli) de3 Vor · 

mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 
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bart, wer bei mir Baflsgeiheine, Gajüte oder 
Peitnendes, nad oder von Destihland kauft. - 
a beisıderr Dallıniere nad und von Samburg, 
Bremen, Yintwerpen, Rotterdam, Amfterdam. 
Savre, Pnrrisd, Stettin zc. via New Port oder 
Saltimore. WBallagiere nah Europa Tiefere mit 
Se et an Board des Tampierd. ber eunde 

srwandte von Europa fommen lafien will, 
Tann ed nur im feinem Snterefie finden, bei mir reis 
forten zu löſen. ntunst Der Balaslee ir 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres ix der 
General-Aaentur Don 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

erlane. Gellienen, Berangpehtängen 1 
Prompt beiorgt. Sonntags ofen bis 12 ze. 80 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grund: 

eigenthum gu Den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
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Erite Sypotheten für fichere Kapi⸗ 
tal:Yinlagen fletö vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN 17 
Bauf⸗Geſchäft. 

Seld zu verleihen. Gejcäftsconti gewünfd 


